
Antrag auf Erteilung der Baugenehmigung (Nichtzutreffender streichen)

------ - ----- - ----- -- ----- J
I Me?rtu::^

24.tPR.1575

- zum Einbau einer Feuerungsanlage für Heizöl - XXsX XaXKXiätXiXfbitXDüX)}: •fjlTW! j

- zum - Xufstellcn - Ä^s^rKs^-^iner Behälteranlage für Heizöl mit einem Fassungsvermögen von mehr als
300 Litern

auf dem Grundstück in .......... Meerbusch 3 (Lank) ................
Ara Schwanenhof 14 .....................

Ort, Straße, Haus-Nr. oder Gemarkung, Flur, Flurstück

Betreiber der Anlage:

Name Müller .... Vorname Josef ..................................
Wohnort............ Lank, Haupt— ...................... -Str. Nr. Fernruf............................

Grundstückseigentümer - Bauherr (wenn nicht mit dem Betreiber gleich):

Name Vorname .........................................................................................

Wohnort ......................................................-Str. Nr. . Fernruf.............................

Art der Heizungsanlage:

Warmwasser - - Heizung .............................................................................................................................................

Pumpenheizung - ........................................................................................................

Art des Einbaues der Behälteranlage:

Die Behältcranlage soll - KüiXkfX- uXWXkxk- oberirdisch - aKX MiKlK KJ6X3Ü56üÜ&iX- innerhalb eines Gebäudes - ekK^^k- 
aufgestellt - werden. (Nichtzutreffende* «reichen)
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Als Unterlagen sind in dreifacher Ausfertigung beigefügt*):

1. Lageplan, Maßstab 1:... 5 00..........(mindestens 1:500)

2. Grundriß- und Schnittzeichnung des Geschosses, in dem der Heizkessel aufgestellt wird - ist, Maßstab 1: .... .....................  
(mindestens 1:100)

3. a) - nur bei Lagerung innerhalb von Gebäuden - 
Grundriß- und Schnittzeichnung des Geschosses, in dem der Lagerbehälter aufgestellt wird, Maßstab 1: . 9.2.......
(mindestens 1:100)

b) - nur bei unter- oder oberirdischer Lagerung außerhalb von Gebäuden - 
Grundriß- und Schnittzeichnung etwaiger Schutzwannen oder Schutzschalen, Maßstab 1: ................. (mindestens 1:50)

4. Baubeschreibung der Feuerungsanlage nach Vordruck

5. Baubeschreibung der Behälteranlage nach Vordruck

Das Baugrundstück liegt - nicht - in Fassungsbereichen von Grund- und Quellwassergewinnungsanlagen für die öffentliche 
Trinkwasserversorgung oder für staatlich anerkannte Heilquellen oder in einer an die Uferlinie bei Höchststau anschließenden, 
mindestens 100 Meter breiten Uferzone einer Talsperre. (Gegebenenfalls, welcher Anlage oder Talsperre?)

An die .................. - Verwaltung - Bauamt -
als Bauaufsichtsbehörde 

/
durch die Stadt-Gemeinde-Amts-Verwaltung

...

Fortsetzung siehe Rückseite

•) Die Bauvorlager müssen eine ausreichende Beurteilung der Anlagen, bezüglich der Behälteranlagen insbesondere unterden Gesichtspunkte n^des Gewässer- und des Bnmdschutzes^er- 
Grundatück^d^|.^bsUnde^un^ Gewissem sowie dieTcitungsfOhrung außerhalb der Gebäude erkennen lassen. In vielen Fällen wird eine Darstellung in

größerem Maßstab als 1: 500 erforderlich sein.



Sonstige Angaben und Unterlagen: ..........................................................

f

DM.

Mit der ortsüblichen Zustellung der Baugenehmigung, evtl, auch gegen Nachnahme, bin ich einverstanden.

Aufgrund der beigefügten Unterlagen und der vorstehenden Angaben wird hierdurch die Erteilung der Baugenehmigung für die 
Feucrungsanlage und die Ilcizölbehältcranlage beantragt. Die Richtigkeit der vorstehenden Angaben und der Eintragungen 
und Darstellungen in den beigefügten Unterlagen wird ausdrücklich versichert.

Verantwortlicher - Unternehmer - Fachbauleiter - ist ®1CO — Oö-x-f CDLörun GM , Verkauf SP’SS •

Looser & Co, Düsseldorf, Kirchfeldstr. Fernruf 33 22 44
Name, Vorname, genaue Anschrift 

Entwurfsverfasser ist ....................................................................................................................................................................................

Name, Vorname, genaue Anschrift

Düsseldorf im April 1975
Ort Datum

Wenn Antragsteller nicht selbst Grundstückseigentümer ist, so muß die folgende Erklärung durch den Grundstückseigentümer unterschrieben werden:

Als Grundstückseigentümer-in bin ich - sind wir - mit der geplanten Anlage einverstanden.

Ort Datum

Grundstückseigentümer

Raum für amtliche Vermerke:

Anlage zur Genehmigung 
rL.Ul.19_

Stadt Meerbusch
Der Stadtdirektor 

Untere Bauaufsichtsbehörde 
— Feuerung« u. B^härteraniagen -

I A



Feuerung: 5 Ölfeuerung □ Gasfeuerung □ Rostfeuerung □ Wechselbrandkessel

Elco - Oelbrennerv.erk Ravensburg/
Brenner: Hersteller: .................................................................-.........................................ZL.

bei Ölbrennern Baumusternummer

2IAPR1575 I

Amt: '
—

.....Öldurchsatz...............kg/h

bei Gasbrennern DVGW-Registernummer .......     Gasnennbelastung ................. m3/h

Brennstoff: Ö Heizöl EL □ Heizöl S □ Erdgas □ Stadtgas □ Flüssiggas

□ Koks □ sonstige Brennstoffe (z. B. Späne)........ ........-................   -....... ..................

Schornstein: Bauart □ gemauert ö Formsteine Fabrikat

Querschnitt ..4.9.9.../ .. cm2

Rauchrohr / RaudifücKs Material
Zuluftöffnung ..4.99.^. cm2

Wangenstärke ....^.9....Z. cm
Höhe über Anschluß m

............................Z...................................... Wangenstärke

Abluftöffnung / Abluftschornstein ....cm2

cm

Notschalter außerhalb des Heizraumes.................................................... ......................................................................Ja/nein

Feuerlöscher in der Nähe des Brennstofflagerraumes...........................................  Ja / ri^ln

Absperreinrichtung in der Heizölsaugleitung (nur erforderlich, wenn das öl dem Brenner durch natürliches Gefälle oder durch

Saugheberwirkung zuläuft)

am Heizöltank.................................................... ........................................................................................................Ja/^n

an gesicherter Stelle außerhalb des Heizraumes...................................  JaZrÄn

Absperreinrichtung in der Gasleitung außerhalb des Heizraumes...........................................................................................Ja / nein

Herstellungskosten der Anlage und sämtlicher Nebenarbeiten (bei Ölfeuerung einschließlich Lagerbehälter) DM

Düsseldorf im April 1975
Ort Datum

Der Bauherr / Der Betreiber

% / Zi % f/ ///"
Unterschrift

Stadt Meerbusch
Der Stadtdlroktor

Untere Douau'slchtst?chörda 
FSr Clheizungianlage und HeixBI-
•aoerung beuaufsiditlij 

Zur Baugenehmigung Nr,....... 1 

gehör! .

den

WL



Baubeschreibung
über die Feuerungsanlage in 2.......     .•.JLJLEL®... ............................................... .................. _

J_ ____ __ _____ ________ _ Am Schwanenhof.. ...... .. ... . .. ..... .....6tr Nr......U
Betreiber der Anlage ............................................................JO B ....M... Ü...1....1....e...ry.............................................................

Anschrift: ..................................................................................... Haupt-............ . ....................................  Sfr Nr. .....55

Die gesamte Anlage wird - JU#- im Jahre ... ' P.............  neu errichtet.

aMj auf dBfolfeuerung -

FKiXiXiA^für leata Brtrmdtoffc XlWgÄaWk.

Heizraum: Lichte Höhe 19^ m

Grundfläche .....5 * 9.9. m x„.J * 5.9.......m = 4: * 5.5/.. . m2

Fenster Zill • 20%^ O^/.........m x.........................m =........................m2

Notausgang

□ Heizungsanlage nach DIN 4751 BI. 1 — Sicherheitstechnische Ausrüstung von Warmwasserheizungen mit Vorlauftemperaturen 

bis 110°C.

□ Heizungsanlage nach DIN 4751 BI. 2 — Sicherheitstechnische Ausrüstung von Heizungsanlagen mit Vorlauftemperaturen bis 

110°C, offene und geschlossene Wasserheizungsanlagen bis 300 000 kcal/h mit thermostatischer Absicherung.

□ Geschlossene Heizungsanlage mit thermostatischer Absicherung. Wärmeleistung über 300 000 kcal/h und/oder statischer Höhe 

über 15 m; Schaltung gemäß Zeichnung (Schema beigefügt).

□ Niederdruckdampferzeuger

□ Warmlufterzeuger (frühere Bezeichnung: Lufterhitzer)
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Kessel: Hersteller .......—................... —...............-.................-........................................ Type: ----- ------------------------------------- --

Nennleistung 5®* ^OO.....kcal/h - kg Dampf/h

Heizfläche ..............................m2

Nur bei geschlossenen Anlagen:
Kessel

Bauartkennzeichen

Ausdehnungsgefäß
Betriebsdruck Bauartkennzeichen

.......... ......._... atü .................................... .

Temperaturregler
Abschalttemperatur Bauteilkennzeichen

___________ "C ---------------------------------

stat. Druck

_______atü

Abblasedruck

höchste Vorlauftemperatur

____________ °C

Sicherheitsventil
Bauteilkennzeichen

Sicherheitstemperaturbegrenzer
Abschalttemperatur Bauteilkennzeichen

___________ "C ---------------------------------

Wassermangelsicherung / Bauteilkennzeichen



Nr. Frage (Nichtzutreffendes streichen)

- - —' " »e — - •• - • • — -a
öidOt Me?rhj3

____________________ 2U34S75 |
Antwort (vom Betreiber ausz if^Hui) ।T' ” ”” ■ j

9 Baustoffe und Bauart des Lagerraumes
(nur bei Lagerung der Behälter in Gebäuden)

a) Außenwände

b) Innenwände

c) Decke ..........

Ziegelmauerv erk 
1............?.....................ßeputzt

10

12

13

14

15

d) Fußboden.....................................................................

e) Türen.............................................................................

Auffangvorrichtung für auslaufendes Heizöl........

a) Art....................................................................................
(z. B. Doppelwand aus Stahl, Auffangwanne aus Stahlblech. Stahlbeton 
B 300 nach Zeichnung, ölundurchlässiger, wannenartig ausgebildeter Fuß­
boden des Lagerraumes):

b) Fassungsvermögen....................................................

Gefährdung der Behälteranlage durch Wasser ...

a) Höchster Grundwasserstand.................................
(nur bei unterirdischer Lagerung außerhalb von Gebäuden)

b) Liegt das Grundstück innerhalb eines 
Überschwemmungsgebietes ?..........................

Bodenverhältnisse..........................................................
(nur bei Lagerung außerhalb von Gebäuden! Zum Beispiel Bodenarten, 
Schichtdicken. Durchlässigkeit, gewachsener oder aufgeschütteter Boden, 
Bergsenkungsgebiet u. dgl.)

Hersteller oder Lieferant des Behälters................... 
(Name und Sitz)

Der für den Einbau / die Aufstellung verantwort­
liche Unternehmer / Fachbauleiter .........................
(Name und Anschrift)

Sonstige Angaben:..........................................................
(z. B. besondere Maßnahmen gegen Bergschaden, gegen Aufschwimmen des 
Behälters bei Hochwasser oder hohem Grundwasserstand, Brandschutzmaß­
nahmen, Feuerlöschvorkchrungen)

Düsseldorf A, ril 19 75

oelundurc^l. ge^tr.
fh.... - 4

ja - #in

wennen&rtir Euspebild ter Fuß- 
..... boden, oelundurc ^*tr. mit

7.5oo Liter

ja - nein

m unter Geländeoberfläche

ja - nein
Stadt Meerbusch

Der Stadtdirektor
Untere Bnuaufslchtrtochörda 

........... Für 0%heizung«a«4og* und
lagcrung bauaufsichHi Ji geprüft.

......
gehör! .

Meerbusch, den
y ...

Der Bauherr/Bctreiber

V Unterschrift



Baubeschreibung
einer Behälteranlage für Heizöl mit festen Leitungen

aufgestellt -Jtki^XatKin

Betreiber der Anlage:

Anschrift:

Meerbusch/Lenk, Am Schwenenhof 14
Jos. .................................
Lenk, HeuptWr, 55 Tcl

Ort, Straße, Nr.

Nr. Frage (Nichtzutreffendes streichen) Antwort (vom Betreiber auszufüllen)

1 Anzahl der Behälter ......................................................

mit/ohne kommunizierende Verbindungsleitungen?. .

2 Fassungsvermögen a) einzeln....................................  

b) insgesamt ;............................

3 Heizölsorte (z.B.: EL, M oder S)..............................

4 Werkstoffe

a) der Behälter (z. B. Stahlblech 6 mm)......................
b) der ölführenden Leitungen 

außerhalb des Gebäudes.......................................

innerhalb des Gebäudes............................................

Stück

ohne...........
6.000 Liter

Liter 
flZ. nach DIN 51603

StEhlblecly

5 Bauart der Behälter
(z. B. Battericbehälter ovale Form, liegender zylindrischer Behälter nach 
DIN 6608 Bl. 1 - Gütezeichen RAL - RG 998)

CU - Rohr/ 
Keiierge^ 
RAL — RG 616

6 Datum des Einbaues/der Aufstellung:.....................

7 Korrosionsschutz: ..........................................................
(z. B. Grundanstrich und Schutzanstrich oder Grundanstrich und 4 mm dicke 
Schutzschicht aus Bitumen mit Gcwebeeinlage aus Glasfaserstoffen, katho- 
discher Korrosionsschutz)

Monat Neuanlage/ w 75
Grundenrtich
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Betriebliche Ausstattung der Behälteranlage:

a) Entlüftungsleitung,..................................................
unabsperrbar und 2,5 m über Erdgleiche ins Freie 
ausmündend .............................................................. 
unabsperrbar und mindestens 0,5 m über dem 
Füllanschluß ausmündend........................................

b) Fülleitung,...................................................................
Anschluß liegt außerhalb des Gebäudes und ist 
verschließbar..............................................................

c) Kontrollvorrichtung für den Heizölstand..........
(z. B. Peilvorrichtung oder Ölstandanzeiger)

d) Heizölentnahmeleitung,..........................................

umittelbar am Behälter absperrbar..........................

c) Heizöl-Überlauf- oder -Rücklaufleitung, ........

die in den Vorratsbehälter zurückführt........ ..

f) Kontrollgerät zur selbsttätigen Anzeige von 
Undichtheiten........................................................
(nur bei ganz oder teilweise im Erdreich eingebetteten Behälteranlagen 
ohne Auffangvorrichtung nach § 4 der Lagerbehalter-Verordnung)

(

g) Grenzwertgeber

©

ja - rAn 

ja - ^in 

jaj- nXn 

ja - n&n 

ja - ti&n

Oelstendsenzeifer

ja.- ^in 

ja - n&n 

ja - Äin 

ja - r&n

j£- nein, eingebaut im ..............................................19...........
r __ Monat

Typenbezeichnung:

Prüfzeichen:

Einbau im 19 Type
Monat Bitte wenden I
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GENEHMIGUNG SZEICHNUNG
ZUR BETREI BUNG EINER OELFEUERUNGSANLAGE IN 
LANK/NDRRH. AM SCHWANENHOF 14 / GEM. LATUM
BAUHERR: JO BRÜLLER

F LUR 6

Stadt Moerbusch 
Dor Stadtdiroktor

Untere Bauaufslch.Behörde 
Für UlhckungxontoG« HeUSI- 
la gering bovoaWä'lHJ geprüft.

Zur Daugenc'-migung Nr. ..AX. jJ-— ' —

f 5 5 75
Meerbusch, den .........

M.1:100 /APRIL 75/st.



STADT MEERBUSCH
Der Stadtdirektor 

Untere Bauaufsichtsbehörde Fernsprecher: (0 21 50) 20 51 -54
Sachbearbeiter:

Sprechzeiten : Dienstag von 14-17 Uhr
Freitag von 9-12 Uhr

BAUGENEHMIGUNG H 4005 Meerbusch 3. Gopellastr. 32-34
*6. 5. 75

Bauherr

4oo5 Meerbusch
1er,
3» Am Schwanenhof 14

6 y. M K.

Baugrundstück
4oo5 Meerbusch 3, .m Schwanenhof 14

Antrag vom

24.4.1975
Gemarkung

Lank
Flur Flurstück

Bauvorhaben ^richtung einer <lfeuerungsanlage - Leistung : 
oberirdischen Beizölbehälteranlage - Inhalt :

3o.ooo
6.000

kcal/h und einer 
Liter

Ani.: Lageplan
Baubeschreibung
Bauzeichnung

1 Merkblatt
2 Benachrichtigungskarten - Baubeginn u. Schlußabnahme -
1 Gebührenbescheid

I. Aufgrund der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen v. 25. 6. 1962 (GV. NW. Nr. 45) in der Fassung der Bekanntmachung 
v 27. 1. 1970 (GV. NW. 1970 S. 96) wird Ihnen, gemäß vorstehend aufgeführten, mit Prüfvermerk versehenen Bauvorlagen, 
unter den nachgenannten Auflagen und Bedingungen, unbeschadet der Rechte Dritter und vorbehaltlich etwa erforderlicher Geneh­
migung anderer Behörden, die Baugenehmigung für das vorgenannte Bauvorhaben erteilt.

II. Von den Bestimmungen der/des §§

III. Von den Bestimmungen der/des §§ wird Ausnahme zugelassen

ist durch besonderen Befreiungsbescheid - mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten - Befreiung erteilt.

IV Allgemeine Auflagen, Bedingungen, Hinweise und Vorbehalte
Die allgemeinen Auflagen, Bedingungen, Hinweise und Vorbehalte dieser Baugenehmigung sind auf der Rückseite aufgeführt.

V. Besondere Auflagen und Bedingungen
Dieser Bauschein gilt bei Neubauten, Erweiterungen und genehmigungspflichtigen Umbauarbeiten nur in Verbindung mit der dafür 
erteilten bauaufsichtlichen Genehmigung.
Vor Baubeginn muß dem Bauordnungsamt der Fachbauleiter benannt sein. Die beiliegende Karte - Baubeginn - ist vom Fachbau­
leiter zu unterschreiben.
Die Schlußabnahme ist mit der beiliegenden Karte - Schlußabnahme - nach Fertigstellung und vor Inbetriebnahme der Anlage zu 
beantragen.

( s. Beiblatt Nr. 1 )
Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Baugenehmigung sowie gegen die Bedingungen und Auflagen dieser Baugenehmigung kann innerhalb eines Monats 
nach ihrer Zustellung Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist schriftlich bei mir einzureichen oder zur Niederschrift auf 
Zimmer........................ Verwaltungsgebäude Lank, Gonellastr. 32-34 zu erklären.
Falls die Frist durch das Verschulden eines von Ihnen Bevollmächtigten versäumt werden sollte, so würde dessen Verschulden 
Ihnen zugerechnet werden.

Im Auftrage \

(uiecha)

Verteiler:
Q Bauherr
□ Landesstraßenbauamt
□ Staatliches Gewerbeaufsichtsamt. 405 Mönchengladbach, Viktoriastraße 83 
□

33752



A) Allgem. Auflagen und Bedingungen

1. Die Prüfungsbemerkungen (Grüneintragungen) auf den Bauvorlagen sind zu beachten.

2 Außer-*fc“^“PrwfuHg'-vor~lnbetrrebnehfw (gemäß 1-Z»ff, 3d der nachgeoannUu». Auflagen) ist. die. Behalteranlage regelmäßig in 
Abständen von höchstens....... Jahren, erstmalig spätestens bis zum__________ .-------------- durch einen anerkannten Sachverstän­
digen (TOV) auf ihren ordnungsgemäßen Zustand zu überprüfen. _— -----
- vgl. § 6 der Lagerbehälterverordnung - ---- --------------"
Die Prüfung ist vom Betreiber der^ B^haluiEHntn^pTnf oigpnn Kosten zu veranlassen.
über das Ergebnis dar PrfffnorfstZllt der Sachverständige eine Bescheinigung nach vorgeschriebenem Muster aus. Diese ist dem
Riri3 11r 39. 24 UGf yp1 ggßfL

3 Zur Schlußabnahme sind dem Bauordnungsamt nachstehende Bescheinigungen vorzulegen:
a) Die Bescheinigung des Bezirksschornsteinfegermeisters, daß gegen die Benutzung des Heizungsschornsteins keine Bedenken 

bestehen (Schornsteingutachten).
b) Das Prüfzeugnis (Werkzeugnis) der Tankherstellerfirma, aus dem sich Werkstoffe. Bauart und Korrosionsschutz der Behälteran­

lage sowie die vom Hersteller durchgeführten Prüfungen ergeben.
c) Die Bescheinigung des Fachbauleiters, daß die Bestimmungen der DIN 4755 und 4787 sowie der Lagerbehalter-Vcrordnung vom 

19. 4. 1968 beachtet sind.
ay Der des SeefweMMigen (Teehnmeher wdrtmgsgemeßen Zustand der Behälter-

-

4. Das Merkblatt .Betriebs- und Verhaltungsvorschriften für die Lagerung wassergefährdender Flüssigkeiten" ist in der Nähe der 
Heizöllagerung an gut sichtbarer Stelle dauerhaft anzubringen.

5. Der Bauschein sowie die beiliegenden geprüften Bauunterlagen sind während der Bauausführung zur Einsichtnahme durch die 
Beauftragten des Bauordnungsamtes jederzeit an der Baustelle bereitzuhalten.

6. Abweichungen von den genehmigten Bauplänen dürfen nur nach vorheriger Genehmigung durch das Bauordnungsamt vorgenom­
men werden.

7 Beim Einbau und Betrieb der Anlage sind folgende Vorschriften besonders zu beachten:
a Die Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen vom 25. 6. 1962 (GV. NW. Nr. 45) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

27. 1. 1970 (GV NW. 1970 S 96). insbesondere die §§ 45-48
b Die Erste Verordnung zur Durchführung der BauO NW. vom 26 5. 1970 (GV. NW. S. 410). insbesondere die §§ 25-29 und 

45-52
c Die Dritte Verordnung zur Durchführung der BauO NW. vom 4. 2. 1970 (GV. NW. S. 125) - Prüfzeichenverordnung -
d Die Vierte Verordnung zur Durchführung der BauO NW. vom 4. 2. 1970 (GV. NW. S. 138) - Überwachungsverordnung -
e Die Verordnung über das Lagern wassergefährdender Flüssigkeiten (Lagerbehälter-Verordnung - VLwF -) vom 19. 4. 1968 (GV.

NW. S. 158)
f Die Verwaltungsvorschriften zum Vollzug der VLwF vom 16. 12. 1968 (MBI. NW. 1969 S. 122/SMBI. NW. 23212)
g Die Verordnung über die Errichtung und den Betrieb von Anlagen zur Lagerung. Abfüllung und Beförderung brennbarer Flüssig­

keiten zu Lande

h

I

1

(Verordnung über brennbare Flüssigkeiten - VbF -) in der Fassung vom 5. 6 1970 (BGBl. I Nr. 54/1970. S. 689)
Der Runderlaß des Ministers für Wohnungsbau und öfftenliche Arbeiten vom 23. 1. 1969 (MBI. NW. S. 354) über die Bauauf­
sichtliche Behandlung von Olfeuerungen in Heizungsanlagen - DIN 4755 Ölfeuerungen in Heizungsanlagen DIN 4787 Olbrenner - 
Die technischen Baubestimmungen, die im Verzeichnis des Runderlasses des Ministers für Landesplanung, Wohnungsbau und 
öffentliche Arbeiten vom 7. 6. 1963 (MBI. NW. S. 1119) als Richtlinien oder Hinweis aufgeführt sind
Die Dritte Verordnung zur Durchführung des Immissionsschutzgesetzes (Auswurfbegrenzung bei Feuerungen mit Oibrenner) 
vom 25. 10. 1965 (GV NW. 1965 S 370)
- Messung des Staub- und Rußgehaltes durch den zuständigen Bezirksschornsteinfegermeister innerhalb von 4 Wochen nach
Inbetriebnahme der Feuerungsanlagen -

k Der Runderlaß des Ministers für Wohnungsbau und öffentliche Arbeiten vom 9. 7. 1970 (MBI. NW. 1970 S. 1196) 
- Luftungsanlagen in Heizräumen -

I Das Gesetz zur Bekämpfung von Schwarzarbeit vom 30. 3. 1957 (BGBl. I S. 315)

B) Hinweise und Vorbehalte

1. Der Bauschein verliert seine Gültigkeit, wenn ein Jahr nach seiner Aushändigung mit dem Einbau der Anlage nicht begonnen oder 
die Bauausführung ein Jahr unterbrochen worden ist.
Die Gültigkeitsdauer kann auf schriftlichen Antrag jeweils bis zu einem Jahr verlängert werden.
Der Antrag ist vor Erlöschen der Baugenehmigung einzureichen (§ 91 BauO NW.)

2. Wechselt der Bauherr, so hat der neue Bauherr dies der Bauaufsichtsbehörde unverzüglich mitzuteilen. Die Baugenehmigung gilt 
mit allen sich aus ihr ergebenden Rechten und Pflichten auch für den Rechtsnachfolger des Bauherrn.
(§ 72 Abs. 7 in Verbindung mit § 88 Abs. 2 BauO NW.)

3 Wer Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der VLwF (Lagerbehälterverordnung), der Bauordnung NW. oder der auf Grund 
dieses Gesetzes ausgefertigten Genehmigungsurkunde begeht, handelt ordnungswidrig.
Ordnungswidrigkeiten können mit einer Geldbuße bis zu 50 030.— DM geahndet werden.



STADT MEERBUSCH
Der Stadtdirektor

Untere Bauaufsichtsbehörde

_______________

Beiblatt 1 zur Baugenehmigung Az.: 63/279/75 El 5. 71

1.) Beim Betrieb der Ölfeuerungsanlage ist die "Erste Verordnung zur 

Durchführung des Bundes-Immisionsschutzgesetzes (Verordnung über 
Feuerungsanlagen - 1. BI mSchG)" vom 28.8.1974 (BGBL..I S. 2121) 
zu beachten.

2.) Der Heizungsraum und Räume, die mit ihm in unmittelbarer Verbindung 

stehen, müssen eine elektrische Beleuchtungsanlage erhalten (§ So 
1. DVO zur BauO NW).

) Im Heizungsraum ist in der Nähe der Anlage an gut sichtbarer Stelle 
eine vom Hersteller zu liefernde Bedienungsanweisung in dauerhafter 
Ausführung anzubringen. Außerdem ist folgendes Schild anzubringen: 
"Notruf der Feuerwehr H2"

4.) Die Decke über dem Heizöllagerraum muß feuerbeständig gemäß DIN 
41o2 ausgeführt werden.

5«) An der Tür des Heizöllagerraumes muß außen ein auffälliger dauer­
hafter Anschlag mit der Aufschrift "Heizöllagerraum" vorhanden 
sein ( § 51 (3) 1. DVO zur BauO NW).

40385



Abnahme-Formular
für Cifeuerunjs- u. Heizölbehälteranlagen 

(bis 40.000 kcal/h)

Betr.: Meerbusch ................. ..........................................................................

Bauherr: ................................................................................................

Bescheinigungen
a) Fachbauleiter-Erklärung
b) Prüfzeugnis für den Tank 0
c) Abnahme-Bescheinigung des TÜV
d) Schornsteingutachten 4 J

Bei der Abnahme prüfen: ...............................................................................

I Feuerstätte

1. Außerhalb des Heizraumes
a yFeuerlöscher
b /Notschalter
c)/trandhahn - gekennzeichnet

2.z Raumhöhe im Lichten mind. 2,10 m,

/

/Kanaleinlauf, Pumpensumpf oder Revisionsschacht -gesichert-, 
-+.yZuluft bis 30.000 kcal/h 150 cm^ ins Freie oder benachbarte

Räume, über30.000 " 300 ” ” ” ,
elektr. entsprechend VDE,

6. 'neizkesselleistung mit Genehmigung vergleichen,
7.yOlbrenner Baumuster-Nr. mit Genehmigung vergleichen.

II Öliger raum

3./ Decke feuerbeständig,
4. /vünde ” ”, _

r , 5./Beleuchtung elektr. entsprechend VD^,
6. Auffangwanne öldicht,
7. fankabstände lk

vom Fußboden mind. 
von der Decke ” 
von den Wänden "

8 . ^.'ankhersteilerschild
9./^lleitung außerhalb

10.

10 cm
60 cm
2 x 40 cm und 2x25 cm, 

prüfen -Inh.mit Genehmigung vergl 
des Gebäudes,

11.
12.
13.

ShtlüftungsLeitung 2,50 m über Erdgleiche mind. 50 cm über 
Füllstutzen,
Irenzwertgeber vorhanden.
Absperrventil am Tank -Saugleitung-, 
Lüftung vorhanden.

Öllagerung im Erdreich
1. Tankherstellerschild prüfen -Inh. mit Genehmigung vergl.-,
2. Domschacht öldicht,
3. Lage des Tanks zum Gebäude und Grundstücksgrenzen 

erforderlich mind. 1 m -,
4. Ölleitungen im Schutzrohr,

b.w.



IV

VI

% SSSSSÄÄ» ■ w 50 -
Füllstutzen,

7. Grenzwertgeber vorhanden
8. Absperrventil am Pank - Saugleitung -,

Öllagerung im Freien (Wanne)
1. Tankherstellerschild prüfen - Inh. mit Genehmigung vergleichen
2. Auffangwanne öldicht,
3« wird das Niederschlagwasser abgeleitet,
4. Tankabstände prüfen

a) zu Gebäuden (Türen, Fenster) 
b) Grundstücksgrenzen
c) zu Verkehrswegen

5» Fülleitung vorhanden
6. Entlüftungsleitung 2,50 m über Erdgleiche mind. 50 cm über 

Füllstutzen,
7. Grenzwertgeber vorhanden,
Öllagerung im Freien (doppelwandiger Behälter)
1• Tankherstellerschild prüfen - Inh. mit Genehmigung vergl. ,
2. Fundamente ordnungsgemäß,
5- Lecksicherungsgerät (mind. optische Anzeige),
4. Tankabstände prüfen

a) zu Gebäuden (Türen u. Fenster)
b) zu Grundstücksgrenzen 
c) zu Verkehrswegen

5» Fülleitung vorhanden,
6. Entlüftungsleitung 2,50 m über Erdgleiche mind. 50 cm über 

Füllstutzen,
7* Grenzwertgeber vorhanden.

Feuerstätte mit Öllagerung
1. Außerhalb des Heizraumes

a) Feuerlöscher 
b) Notschalter 
c) Brandhahn - gekennzeichnet -

2. Heizraumtür fh., nach außen aufschlagend und selbstschli 
5» Decke feuerbeständig,
4. Wände ” ” ,
5. Raumhöhe im Lichten mind. 2,10 m
6. Kanaleinlauf, Pumpensumpf oder Revisionsschac g
7. Zuluft bis 30.000 kcal/h 150 cm^ ins Freie 

über 30.000 " 500 " " "
8. Beleuchtung elektr. entsprechend VDE,
9. Heizkesselleistung mit Genehmigung vergl.

10. Ölbrenner Baumuster-Nr. mit Genehmigung verg .,
11. Auffangwanne öldicht,
12. Brüstungshöhe ausreichend,
13» Tankabstände

vom Fußboden mind. 10 cm
von der Decke " 60 cm
von den Wänden ” 2 x 40 cm und 2 x 25 cm

14. Tankherstellerschild prüfen - Ihn. max. 5.000 Ltr.-,
15. Fülleitung außerhalb des Gebäudes,
16. Entlüftungsleitung 2,50 m über Erdgleiche mind. 50 cm über 

Füllstutzen,
17. Grenzwertgeber vorhanden,
18. Absperrventil am Tank - Gaugleitung -.



STADT MEERBUSCH
Der Stadtdirektor 

Untere Bauaufsichtsbehörde
Fernsprecher: (0 2150) 2051 -56
Sachbearbeiter: Herr Beer

Sprechzeiten : Dienstag von 14-16.30 Uhr
Freitag von 8-12 Uhr

Aktenzeichen^^^ SCHLUSS ABNAH MESCH EIN

Bauherr Gertrud Müller, 
4oo5 Meerbusch 3, Am Schwanenhof 14

4005 Meerbusch 3, Gonellastr. 32-34
15.3.1977 

€4 /f-

Baugrundstück

4oo5 Meerbusch 3, Am Schwanenhof 14
Gemarkung

Lank
Flur Flurstück

Bauvorhaben „ , , , , _ , _ , . _ , ,Errichtung einer Olfeuerungsanlage - Leistung : 3o.ooo kcal/h und 
einer oberirdischen Heizölbehälteranlage - Inhalt : 5.9oo Liter -

Die Schlußabnahme der obigen durch Bauschein vom 
genehmigten baulichen Anlage hat am

6.5.1975
.. -....14.3.1977 . stattgefunden.

Die bauliche Anlage kann nunmehr in Benutzung genommen werden.

Die Verpflichtung, nachträglich erkannte Mängel ebenfalls abzustellen, wird durch die Ausstellung dieses Scheins nicht berührt.

hMl Frau ///

Gertrud Müller
Am Schwanenhof 14

4oo5 Meerbusch 3

55099



Der Amtsdirektor Lank, den 11. 5. 1964
Ort Datum

Gesch.-Z.

Bauregister-Nr.

An das

Finanzamt - Bewertungsstelle

in 415 Krefeld

Mitteilung über eine Änderung im Gebäudebestand

Auf dem nachbezeichneten Grundstück ist eine Änderung im Gebäudebestand eingetreten. Zum Zwecke der 

Wertfortschreibung mache ich hiervon Mitteilung.

, , . _ . ... . _ . . Lank-Latum1. Lage des Grundstücks: Gemeinde

Gemarkung atum Flur 6 Flurstück-Nr. 165
_ e „ ,,, Lank-Latum, Am Schwanenhof 14
Ort, Straße und Hausnummer:

2. Eigentümer (Bauherr) des Grundstücks und Gebäudes: -^hel . J. und v . llei ,

Lank-Latum, Hauptstr. 4 55
Zu- und Vorname, Beruf und Anschrift

3. Gesamtfläche des Grundstücks: 40C4 4. Bebaute Fläche: 119 qm

5. Art des Gebäudes: (z. B. Einfamilienhaus, Mietwohnhaus, gemischt-genutztes Haus, Geschäftshaus, Fabrikgebäude,

, . . Neubau eines Wohnhauses mit LKW-GarageLagerhaus usw.) °

6. Bei Neubauten: Zahl der Stockwerke und Wohnungen (Nichtzutreffendes streichen)

Lfd.
Nr. Stockwerk

Zahl der 
Räume

Zahl der 
Woh­

nungen
Vermerke

Lfd.
Nr. Stockwerk

Zahl der 
Räume

Zahl der 
Woh­

nungen
Vermerke

1 Kellergeschoß - — — 4 II. Obergeschoß
— —

2 Erdgeschoß 5 4- 5 III. Obergeschoß
— —

3 I. Obergeschoß — — 6 Dachgeschoß
5 tf

7. Bei sonstigen Veränderungen im Gebäudebestand, wie Anbau, Aufbau, Umbau, Abbruch, Abbrand

u. dgl.: Genaue Beschreibung von Art und Umfang der Veränderung (z. B. der durch Umbau usw. geschaffenen

neuen Räume)



8. Baukosten laut Akten 70.UJÜ, —-DM

Bei Neubauten: 482 cbm umbauter Raum X 50 , — je cbm = 70»000f — DM

Schlußabnahme
9. Die erfolgte am 1 7« 3« 19 64

10. Wann ist der Neubau, Anbau, Aufbau oder Umbau bezugsfertig geworden? pril 1964

11. Sonstige für die Bewertung wichtige Angaben: •/ •



Bitte mit Maschinenschrift oder Blockschrift ausfüllen 1
Wird dos Bauvorhaben mit 

Öffentlichen Mitteln gefördert?
|a-5W4 ganz-ÄÄF*)

Statistisches Landesamt 7^1 11 .
Nordrhein - Westfalen X-QillKGriG
Düsseldorf — Postfach Durchschrift für die Bauakten

•) Bel tellw. Forderung sind die 
geförderten Wohnungen auf der 

Rückseite unten anzugeben.
FernsDrAch-Sa.» Nr. A9 A9 91

gen, 
äude umfaßt.

Für jedes Gebäude Ist eine Zählkarte anzule 
auch für jede Baumaßnahme, die nicht ein ganzes Geb

Bauschein-Nr. oder Aktenzeichen 

2598/60
Mine Erläuterungen Deaonteni

Datum der Baugenehmigung 
Datum des Abganges

27.7.'962
Frage 2a) besonders beachten - 2b) nur au

1. Wo liegt das Gebäude? Reg.-Bez.:.....

f der für das erste Gebäude eines Bauvorhabens 
angelegten Zählkarte beantworten.

eldorf

Gemeinde: ........ ................................................Kreis: i-e .pen - Kpofald

Datum der Baufertigung

.../TM-

Ortsteil:.......Straße:....................................................

Straßenlage:.............................. .....................................................................................................................
(z. 8. Vorder-, Hinter-, HofgebOude, Seltenbau ohne Beziehung zur Straße)

2. a) Werden mehrere völlig gleiche Gebäude gebaut? ^-nein
b) Wenn ja — Zahl der Gebäude des Gesamtbauvorhabens: ............................

Zahl der Wohnungen des Gesamtbauvorhabens:.............................

Zugang Abgang

— —3. a) Wer ist der Bauherr?
Name/Firma:......Je ..Und Oe_. Müller............... Anschrift:......

ü] Bei landwirtschaftlicher, gewerblicher usw. Bei allen anderen Bauherren
3 M^ndwi^oh.^he^ Handel mi, eine der nachfolgenden Angaben unterstreichen

771 Chemikalien, Wohnungsbauunternehmen, r~1 - _ ,. , . _
Grundstückmakler, Friseurbetrieb, Rechtsanwalt, LJ Selbständig - berufstätig

7H Spedition) ।—। _
—1 [aj Beamter oder Angestellter
|] Bei Behörden 0 Arbeiter

r—* genaue Bezeichnung erbeten 54 Rentner oder Pensionär
I43! (z. B. Oberpostdirektion, Staatshochbauamt) — J_
44 1551 rersonengemeinschaft

3. b) Bedient sich der Bauherr eines Betreuers (».Erläuterungen)? RI ^hne Beruf 
ja/nein. Wenn ja: Name und Anschrift angebenl 1—1

Name/Firma................................................................................. 0 Angabe

J_

4. Welcher Art ist das Gebäude? RI Einfamilienhaus mit Nutzgarten u. Stall mit Elnliegerwohng.
al Wohngebäude (Zutreffendes unterstreichen) ---- -

ÖTJ Mehrfamilienhaus LUI Einfamilienhaus m. Nutzgarten u. Stall ohne Elnliegerwohng.
m _ >>__ ^11- .. C.-l,____ ■ 1161 Sonstiaes Einfamilienhaus mit Einlieaerwohnuna

l l | MÜIIISICUIÜ

rstel 1 e ohne Einliegerwohnung 0 Sonstiges Elnfomlllenhaus ohne 

s Qä] Wochenendhaus
Kleinsiedle

3o] Bauernhau

Einliegerwohnung

b| Nichtwohngebäude: _____ ________ --------------------------------------------------------------------------------------- --------------
(z. B. AmtsgebOude, Bahnhof, Kirche, Werkhalle, BOrohaus, Hotel, Stoll, Silo, Großgarage)

Spezielle Zweckbestimmung.........................................   RI RI RI Rl RI
des Gebäudes angeben (Stift, Altenhelm, FlOchtllngsöbergangshelm, Ledigenheim) P I Lz_l L—J L—J L__J l^l

—5. Welcher Art ist die Bautätigkeit? 6. Was geht zu oder ab? (Zutreffende* unterstreichen)

a 
j] Neubau 

~6~| Abbruch-

ein ganzes Gebäude 
^-Wiederaufbau [3] Umbau 

irand? ..............................................
(sonstigen Grund angeben)

b) ein
[7] Wiederherstellung

[7] Abbruch -Brand? .......

Gebäudeteil
Umbau - Ausbau - Erweiterung

(sonstigen Grund angeben)

7. Handelt es sich um einen Normalbau? (Dauerbau)? oder um einen Notbau?
(Zutreffendes unterstreichen)

8. Wie ist die Bebauung? (Zutreffendes unterstreldien)
[71 Offene Bauweise [71 Halboffene Bauweise [71 Geschlossene Bauweise

9. Wieviel Vollgeschosse hat das Gebäude? (ohne Keller- und Dachgeschoß, auch wenn ausgebaut) ....... 1.......Geschosse

10. Wie groß is 
a) Umbaute 

(nach Dlf

bl Zahl der
c) Zahl der 

(einschl. 1
d) Wohnflä 

(nach DH

der Zuaana? Nur für Baugenehmigung und Baubeginn ausfüllen

ranlagten reinen Baukosten 
17 (Ohne Grundstücks- und 
ohne Baunebenkosten usw.)

70*000,— dm

4 ..........7O81.47............... cbm

Wohnungen............. ..................... .....
Wohnräume

<üche)......................... IO....................

±e der Wohnungen _ _
M 283).......................................... ... qm

11. Wie hoch sind die ve 
nach DIN 276 Ziff.2. 
Aufschließungskosten,



Nur für Baufertigstellungen ausfüllen

10. Wie groß Ist der Zugang oder der Abgang?

Zu beachten! über die notwendige, gleichzeitige Eintragung eines 
Zuganges und eines Abganges siehe Erläuterungen

a) Umbauter Raum (nach DIN 277 Ausgabe vom November 1950).

b) Nutzfläche für gewerbliche, landwirtschaftliche und sonstige 
Nichtwohnzwedce (nach DIN 283)

c) Wohnfläche der Wohnungen (noch DIN 283) einschl. der Neben­
räume und der zusätzlichen Wohnräume außerhalb 
von Wohnungen.

d) Wohnungen nach der Zahl ihrer Räume einschl. Küchen. Bei der 
Festlegung der Wohnung nach der Zahl der Räume sind als selb­
ständige Räume nicht zu zählen: Kochnischen, Nebenräume, Kleln- 
wohnräume unter 6 qm und Wohnräume außerhalb von Wohnungen

1 Raumwohnungen_________________________________________
2 Raumwohnungen_________________________________________
3 Raumwohnungen_________________________________________
4 Raumwohnungen_________________________________________
5 Raumwohnungen_________________________________________
6 Raumwohnungen_________________________________________
Wohnungen mit 7 und mehr Räumen________________________  

Wohnungen zusammen_______________________________

darunter: Wohnungen mit Kochnischen

e) Ausstattung der Wohnungen
Wohnungen mit Ofenheizung und Badezimmer
Wohnungen mit Ofenheizung ohne Badezimmer
Wohnungen mit Zentralheizung und Badezimmer
Wohnungen mit Zentralheizung ohne Badezimmer

Bel Bauvorhaben mit mehreren Gebäuden gleicher 
Art sind nur für 1 Gebäude Angaben zu machen. 

(Erläuterungen bitte genau beachten I)

Zugang Abgang

708,47 ___________________ cbm

18,08 ____________  qm ____________  qm

130.23

Zahl Zahl

— —

2

2

2

f) Zimmer und Küchen In Wohnungen 
Küchen über 10 qm 1
Küchen bis einschl. 10 qm 1
Zimmer über 10 qm 5
Zimmer mit 6 bis einschl. 10 qm 3

Zimmer und Küchen zusammen 10

g) Einzelzimmer außerhalb von Wohnungen
Zimmer über 10 qm__________________
Zimmer mit 6 bis einschl. 10 qm________

Einzelzimmer zusammen

h) Kleinwohnräume unter 6 qm 
Innerhalb oder außerhalb

11. Wie hoch sind die Baukosten?
Anzugeben sind die . Kosten der Gebäude* (reine Baukosten) 
noch DIN 276 (Auzg. März 1954) Ziffer 2, 1

von Wohnungen

70,000 , — -cm

Orts ____________L n k den
Ddr Amt^direktor

(Prüfvermerk 4er Baubehörde)

12. Nur für die Bauüberhangserhebungl

Zahl der 
genehmigten

bereite 
fertig gestellt 
und bezogen

Gebäude Wohnung. Gebäude Wohnung.

19

19

Ort:

unter Dadi
tellwelee bezöge*

Gebäude bezogene 
Wohnung

nldit bez. 
Wohnung.

Da« Bau Vorhaben Ist

aodi nldit bezog*
noch nicht 
unter Dach

noch nicht 
begönne* erlotdiee

Gebäude Wohnung. Gebäude Wohnung. Gebäude Wohnung. Gebäude Wohnung.

den 19
(Prüfvermerk der Baubehörde)

Bel Teil-Förderung auszufüllenI

Wohnungen mit .... Räumen

1 2 3 4 5 6 7 und mehr Wohnungen 
zusammen



Landkreis Kempen-Krefeld 
Dar Oberkreisdirektor

Ausfertigung für die Gemeind,

Abt. 60/3 Az. 671 - 26 98 /60 Kempe^Ndrh., den 17 .^964

Eheleute

Lcrk/Nurhn.
Eine,. 2S.MRZ.i36!»

—öebrauchsabnahmeschein
und G. Müller

4151 Lank - Latum

Hauptstr. 55

1 f
Die Gebrauchsabnahme des durch Bauschein Nr. 2698/60

Zu Bauwheln Nr. 2698/60

v°m 27.7.1962

genehmigten Bauvorhabens NeubOU eines ^OhnhaUSSS mit PKW — Garage

auf dem Grundstück Lank—Latum, An der K^e^e^.d^p Str.

Flur 6, Parz. 165..............................................................
(G.m.rkung, Flur, Fluretück u,w.)

hat am 13.5.1964 stattgefunden und zu - keinen - “ Beanstandungen geführt.

— Die Mängel sind bis zum zu beseitigen.

(Dlanittlagal)

Im Auftrage:

(Hertwig)
Kreisbauamtmann 

(Untar»chrlh und Amtibaialchnung)



Durchschrift für df.e Amtsverwaltung Lank

Landkreis-Kem^ ...

......Der.Oberkreisdirektor
(Ge uh.-Zeichen)

Bauverzeichnis Nr.

671

Herrn - Frau -5f JüK3
*1

J• und G. Müller
Amtsvene

Lank/No

--- Lank-Latum-------
Ling. J

Hauptetr. 55
-— -

Kempei^t^en 25.6.1965.. (Datum)

Mtung Rohbauabnahmeschein

Zu Bauschein Nr. 2698/60

Die Rohbauabnahme des durch Bauschein Nr. 2698/60

genehmigten Bauvorhabens

Neubau eines Wohnhauses mit PKW-Garage

vom 27.7.1962

auf dem Grundstock Lank-Latum,an der Krefel .̂...

P lUr 6 ParZelleSen^6<58, Flur, Flurstück usw.)

hat am 21.6.1 963 stattgefunden und zu - keinen - - Beanstandungen geführt:

- Die Mängel sind innerhalb Wochen - bis zur Gebrauchsabnahme - abzustellen. -

N
ac

hd
ru

de
 ve

rb
ot

en

Mit den inneren und äußeren Putzarbeiten kann sofort - begonnen werden

Gebäude, die zum dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmte Räume enthalten, dürfen nicht vor Aushändigung des Gebrauchs­
abnahmescheins in Benutzung genommen werden, sofern nicht im Bauschein ausdrücklich auf die^ Gebrauchsabnahme verzichtet 
worden ist.

Zur Gebrauchsabnahme ist eine Bj 
Feuerungsanlagen beizubringen.

ezirksschornsteinfegermeisters über die Benutzbarkeit der Schornsteine und

Im A e:

(Herrwig.Krei^
(Unterschrift und Amtsbezeichnung)



Durchschrift für die Amtsverw. Lank

LANDKREIS KEMPEN-KREFELD

Eheleute
J. und G. Müller
4151 Lmk-Latum 

uptstr. 55

DER OBERKREISDIREKTOR
Ar..isverw?'tung 

L&nk/Norhh.

Eing. < FEI 253 I
I —।

Abteilung Aktenzeichen Vervtltunpgebtude Zimmer

60/3b 671-2698/60 Burgstr.17 303
Fernruf 4152 Kempen-Ndrh.

20430 d.29.1.1963 
Wa/Sch.

Betr.: Ihr Bauvorhaben in Lenk-Latum 
Neubau eines Wohnhauses mit Garage.

Zu o.a. Bauvorhaben reiche ich Ihnen beilie 
gend die Bewehrungspläne nach Prüfung in 
statischer Hinsicht durch den Prüfingenieur 
mit meinem Sichtvermerk versehen zurück.

Hochachtungsvoll 
im Auftrage:

Ania en.

(Witt)
Kreisoberbauinspektor

Konten der Kreiikane: Poetaheckkonto Köln 10)90 und Kreiupirkme Kempen-Krefeld in Kempen Nr. 2856



Plan 1 bis 4



Durchschrift für die Gemeinde Lank

LANDKREIS KEMPEN-KREFELD . DER OBER KREIS DI REKTOR

ABTEILUNG

60/3
AKTENZEICHEN

26^/60

6

27. Juli 1962 
KEMPEN-NDRH., den ----------—--------------------

Bauschein Nr 2698/60

Auf Antrag dE Eh@leute J . und C. Iller
Lank - HaUfft----- Straße, Nr.____55

wird unbeschadet der Rechte Dritter a
Verwaltung L-Ä k

lufgrund des am — bei der ÄW - Amts -

Bauscheines genannten Bedingungen und Auflagen, 

vom 1. 4. 1939 die Genehmigung erteilt in -------=

eingereichten Antrages unter den auf Seite 2, 3 und 4 dieses 
, gemäß der Bauordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf

an der
Straße, Nr, — auf dem Grundstück, Flur: 6 Flurstück:

‘ Kro elder Str 
165

das in den beiliegenden als zugehörig bezeichneten Bauvorlagen (Beschreibung, Zeichnungen und Berechnungen)
dargestellfe Bauvorhaben: 8^^ WohÜUUCeL :.lt PES' - C "Q__________

Ausnahme-n »ach §.

auszuführen.

der Bauordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf vom 1. 4. 1939 wird durch besonderen Befreiungsbeschluß 
mit - allgemeiner — Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten erteilt.

Der

Der 
alle

Befreiungsbeschluß vom und seine Bedingungen sind wesentlicher Bestandteil dieser Baugenehmigung.

Bauherr bezw. Grundeigentümer ist verpflichtet, bei einem Eigentumswechsel den Rechts und Besitznachfolgern 
aus diesem Bauschein sich ergebenen Rechte und Pflichten zu übertragen.

Rechtsmiftelbelehrung: Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Widerspruch erhoben 
werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift beim Herrn Oberkreisdirektor in 
Kempen-Ndrh., Kreisbauamt, einzulegen.
Ein Verschulden eines von Ihnen bestellten Bevollmächtigten würde Ihnen zugerechnet werden.

Gebührenverordnung:

Baugebühr

Prüfgebühren der 
statischen Berechnung

Befreiungsgebühr

Sonstiges

Zusammen:

DM

DM

DM

DM

- DM

Im Auftrage:

(L. S.)

Kreises

b. w.



I. Mit dem Bau darf erst begonnen werden, wenn

1. die entsprechenden Bedingungen und Auflagen mit dem Zusatz „Vor Baubeginn“ erfüllt wurden,

2. bei Bauten an der Straße die Absteckung der Baufluchtlinie und die Sockelhöhe nach Antrag bei der Ortsbehörde 
angegeben wurden.

II. Bei der Bauausführung sind zu beachten:

1. die Vorschriften der Bauordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf vom 1. 4. 1939; Stand 1. 8. 1955, 

2. die dem Bauschein angehefteten und die in die Bauvorlagen in Grün eingetragenen Bedingungen bzw. Auflagen, 

3. die Bestimmungen über den Schutz der Arbeiter und über die Arbeiterfürsorge bei Bauten, insbesondere auch die 
Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaft,

4. die besonders eingetragenen Bedingungen bzw. Auflagen (s. IV.) Durch Nichterfüllung der Bedingungen des Bau­
scheines oder des Befreiungsbeschlusses wird der Bauschein ungültig.

5. Dieser Bauschein mit den genehmigten Bauvorlagen muß von Beginn der Bauarbeiten an auf der Baustelle zur 
Einsicht bereitgehalten werden. Den mit der Überwachung betrauten Personen ist jederzeit Zutritt zur Baustelle 
und Einblick in die Baugenehmigungsakten zu gewähren.

6. Der Bauschein verliert seine Gültigkeit, wenn nicht innerhalb Jahresfrist nach seiner Aushändigung mit dem Bau 
begonnen ist oder wenn der begonnene Bau 1 Jahr lang unterbrochen wird. Eine Verlängerung der Frist kann 
vor Ablauf von der Baugenehmigungsbehörde bewilligt werden.

7. Die Vorgartengestaltung ist im Einvernehmen mit der Ortsbehörde festzulegen. Vorgarteneinfriedigungen sind 
genehmigungspflichtig.

8. Es wird auf die Bestimmungen des Reichsgesetzes über die Sicherung der Baüforderungen vom 1. 6. 1909 (RG. BI. 
S. 449) hingewiesen. Danach ist der Bauleiter verpflichtet, bei Neubauten an leicht sichtbarer Stelle einen An­
schlag anzubringen, der den Stand, den Familiennamen mit wenigstens einem ausgeschriebenen Vornamen so­
wie den Wohnort des Eigentümers enthalten muß. Falls die Herstellung des Gebäudes oder eines Teiles einem 
Unternehmer übertragen ist, ist der Name des Unternehmers gleichfalls in deutlich lesbarer, unverwischbarer 
Schrift hierauf anzubringen. Auf die Führung eines Baubuches wird besonders hingewiesen.

9. Tragendes Holzwerk ist gemäß DIN 68 800 — Holzschutz im Hochbau — gegen Wurmfraß, Schwammbildung und 
Fäulnis mit einem mit Prüfzeichen versehenen Holzschutzmittel zu behandeln.

10. Die auf Grund der DIN-Vorschriften oder der besonderen Zulassungen zu fordernden Güteeigenschaften der 
beim Bauvorhaben zur Verwendung kommenden Baustoffe oder Bauteile sind vom Bauherrn der Baugenehmi­
gungsbehörde auf Anforderung nachzuweisen. Die Art des Nachweises bestimmt die Baugenehmigungsbehörde. 
Die für die einzureichenden Prüfungszeugnisse vorzulegenden Kosten trägt der Bauherr.

11. Wohnungstrennwände und Treppenhauswände müssen einen ausreichenden Schutz gegen Übertragung von Luft­
schall, Wohnungtrenndecken einen ausreichenden Schutz gegen Übertragung von Luft- und Trittschall erhalten. 
Die Ausführung der Wände und Decken muß mindestens entweder denjenigen Bauarten in DIN 4109 Beiblatt 
(Ausgabe März 1952) entsprechen oder so beschaffen sein, daß sie bei einer Prüfung den Bedingungen in Ab­
schnitt 3 in DIN 52 211 (Ausgabe September 1953) entspricht. Hierbei ist auch darauf zu achten, daß haustech­
nische Einrichtungen aller Art, wie Geräte und Rohrleitungen für Heizung, Lüftung, Fernsprecher, Be- und Ent­
wässerungsanlagen, so ausgebildet, befestigt und die Rohrleitungen auch so geführt werden, daß unvermeid­
bare Leitungsgeräusche auf ein Mindestmaß beschränkt werden. Ferner müssen alle Decken und Wände der 
Räume zum dauernden Aufenthalt für Menschen gegen Kälte und Wärme ausreichend geschützt sein. Diese Bau­
teile sind daher so auszuführen, daß sie mindestens den Angaben der DIN 4108 entsprechen. Der RdErl. des 
Ministers für Wiederaufbau NW vom 10. 12. 1957 (MBI. NW 1958 Nr. 2) ist zu beachten. Für mit öffentlichen 
Mitteln geförderte Bauvorhaben wird auf die durch ministerielle Vorschriften festgelegte Normung einzelner Bau­
teile, z. B. Treppen, Türen, Fenster und dgl. ausdrücklich hingewiesen.

12. Bei Einrichtung der Garagen sind die Bestimmungen der Verordnung über Garagen und Einstellplätze zu be­
achten (Reichsgaragenordnung RGaO. vom 17. 2. 1939 in der Fassung des Erlasses vom 13. September 1944 RABI. 
S. I 325). Im Inneren eines jeden Garagenraumes ist mindestens ein augenfälliger dauerhafter Anschlag anzubringen, 
welche Art von Kraftfahrzeugen eingestellt werden dürfen, außerdem ist im Garagenraum auf die Feuers- und 
Vergiftungsgefahr beim Laufenlassen des Motors hinzuweisen. Es sind--- Einstellplätze für Kraftfahrzeuge 
spätestens bis zur Fertigstellung des Bauvorhabens zu schaffen.

13. Für den Bau und die Einrichtung von zentralen Heizräumen sowie der Brennstoff lagerräume gilt der Runderlaß 
des Ministers für Wiederaufbau vom 10. 12. 1958 Heizraumrichtlinien (M. BI. NW Nr. 140). Für Lagerbehälter aus 
Stahl für flüssige Brennstoffe ist der gemeinsame RdErl. des Ministers für Wiederaufbau und des Ministers für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten vom 23. 4. 1959 (M. BI. NW 1959 Nr. 57) gültig; hierfür ist eine besondere 
Genehmigung zu beantragen.

14. Bei der Aufstellung von Niederdruckgasanlagen in Gebäuden und auf Grundstücken sind die bauaufsichtlichen 
Richtlinien des Erlasses des Ministers für Wiederaufbau vom 13. 10. 1952 (M. BI. NW Nr. 76) und die dazu ergan­
genen Erlasse, besonders die DIN 18 017, zu beachten.



15. Die für den Wiederaufbau zu verwendenden Bauteile sind vor Beginn der Bauarbeiten auf ihre Standfestigkeit 
zu überprüfen. Alle gefahrdrohenden Bauteile sind zu beseitigen oder so zu sichern, daß keine Gefahr mehr 
besteht.

16. Zur Errichtung eines Bauzaunes und eines Baugerüstes und zur Lagerung von Baumaterial auf dem Bürgersteig 
ist eine besondere Erlaubnis bei der Ortsbehörde einzuholen.

17. Werbeanlagen sowie die Anbringung von Automaten an den Außenwänden des Gebäudes bedürfen der vor­
herigen Genehmigung der Baugenehmigungsbehörde.

18. Das Gesetz zur Bekämpfung der Schwarzarbeit vom 30. März 1957 (BGBl. I S. 315) ist zu beachten.

III Der Baugenehmigungsbehörde sind anzuzeigen:

1. Der Beginn der Bauausführung mit beiliegendem Vordruck (Name des Bauleiters und Bauunternehmers, ebenso 
der Wechsel dieser Personen und des Bauherrn),

2. Ergibt sich im Laufe der Bauausführung die Notwendigkeit, vom genehmigten Bauplan abzuweichen, so ist die 
beabsichtigte Abweichung sofort anzuzeigen und für sie die Baugenehmigung vor Ausführung der beabsichtig­
ten Abweichung einzuholen.

3. Die evtl. Teilabnahme einzelner Bauteile. Sie wird vorgeschrieben für die Bewehrungen der Stahlbetontragteile 
gemäß § 3 der DIN 1045 (Stahlbetonbestimmungen); diese Abnahmen sind mindestens 48 Stunden vor Beginn der 
Arbeiten beim Kreisbauamt zu beantragen.

4. Vor Prüfung der Stahltragwerke oder Stahleinlagen dürfen Verkleidungs- oder Betonierungsarbeiten nicht aus­
geführt werden. Eine Ausfertigung der geprüften Bewehrungspläne muß auf der Baustelle vorhanden sein.

5. Die Vollendung des Rohbaues (Rohbauabnahme) mit beiliegendem Vordruck sobald der Bau in seinen Mauern, 
Gewölben, Stahlbeton- und Eisenkonstruktionen (einschließlich derjenigen der notwendigen Treppen), sowie in 
Balkenlage und Dacheindeckung vollendet ist. Die Dacheindeckung darf eine vorläufige sein. Alle Teile des 
Baues müssen sicher zugängig sein und alle für die Standfestigkeit wesentlichen Konstruktionen soweit offen

Eine Bescheinigung des Bezirksschornsteinfegermeisters über die Benutzbarkeit der Schornsteine und Feuerungs­
anlagen ist dem Anträge auf Rohbauabnahme beizufügen. Vor der Rohbauabnahme darf mit den Putzarbeiten 
nicht begonnen werden.

6. Die Fertigstellung des Baues (Gebrauchsabnahme) mit beiliegendem Vordruck. Vor Aushändigung des Gebrauchs­
abnahmescheines darf das Gebäude nicht benutzt werden. Eine Bescheinigung des Bezirksschornsteinfegermeisters
über die Benutzbarkeit der Schornsteine und Feuerungsanlagen ist dem Antrag auf Gebrauchsabnahme beizu­
fügen.

IV. Besondere Bedingungen und Auflagen:

1. ließe Baugeneangigung wird unbeschadet der Auflagen und ver­
traglichen Bedingungen der Darlehnsgeber für öffentliche Mittel 
erteilt.

2. Die Treppenhaus wände smi wie ^ohnunge trennende nach BIN 4109 
1 otein stark auszuführen.

5. Nach § 6 Abo. 3 der Bauordnung für den Leg. Bezirk Düsseldorf 
von 1.4.1939 wird die Vorgartentiefe mit 10.- m festgelegt.

4. Lie Belehrung spläne sind vor Baubeginn in
dreifacher Ausfertigung nachzureichen



zum Darlehnsantrag vom...........................................................................................................................................................................

Gemeinde: ..... ................................................  _ Kreis.........- .........................................

Bauvorhaben: ................................ * . ........................................................ .......................

Bauherr Betreuer / Beauftragter Planverfawer Bauleiter

kj . haleutu
J.»A Muliar Arti

..............
itakt

Wohnort: ...... t« . kn_  rafeld....
. -auptatr. 55
Straße:............................................ Kurgat* •ty*7**™
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1. Baugelände

1.1 Oberflächenbeschaffenheit, Nutzung: ............................ 
c .erleid

1.2 Bodenart (Angaben nach DIN 1054, Abschn: 2.11 bis

2.13) ......................

Tragfähigkeit des Bodens in ............1 »—Q.... m Tiefe

-----.......... kg/qcm

1.3 Höchststand des Grundwassers.........*.^....  m unter 

Geländeoberkante

1.4 Das Baugrundstück liegt an / nacht / ausgebauter 
Straße;

der Ausbau ist bis zum ................................................... 
vorgesehen.

1.5 Es liegt / nicht / im Bergsenkungsgebiet.'

2. Planung

2.1 Bauweise, Geschoßzahl, Spännerform: ......................
.... »üWMhWMAg................. ............................. _

2.2 Zur räumlichen Ausstattung der Wohnungen gehörende 

Keller- und Speicherräume: ■ T. ^....WüÄ .......
Zur gemeinsamen Benutzung verfügbar:
—1..... Waschküche(n)

1..... Wäschetrockenraum

Größe: .............................................

. ....Abstellraum -räume für Fahrräder

.......... Abstellraum -räume für Kinderwagen

4
...........Garage(n) für ........

2.3 Zentrale Anlagen (Blockheizung, Fernheizung, Zentral­

waschanlage, Sammelgarage): ..................................

2.4 Bel der Planung sind neben den bauaufsichtlich ein­
geführten Normen die in Nr. 27 (2) WFB 1957 genann­
ten Wohnungsbaunormen berücksichtigt worden.
Begründung, falls diese Normen nicht angewendet 

worden sind: ....................................................................

3. Rohbau*)

3.1 Es wird durch Stichproben überwacht, daß normen­
gerechte Baustoffe verwendet werden.

3.2 Bauart der Wände (die Wanddicken sind in der Zeich­
nung eingetragen):

Außenwände des Kellergeschosses: ............................
Betonbl Deuteln*

Außenwände der Wohnungsgeschosse 
. c . . . • orblewmg alta) tragescnoD: ..... ........ ........ ........ .

b) ...T?... Obergeschoß: ......TTT...............

c) ........... Obergeschoß: ................1:1.........

d) Dachgeschoß (Giebel):

Brandwände: .................

imablock-
Gtalne

Ikaandotelne
Wohnungstrennwände, Treppenhauswände: ................

*) zu 3. Rohbau
Die Angaben müssen mit den Angaben über die Wand- und Deckenbaustoffe in der für die Ausführung des
Bauvorhabens maßgeblichen bauaufsichtlich geprüften Festigkeitsberechnung übereinstimmen. Blatt 1



Zwischenwände 

o) tragende: .................... ...............................................

b) nicht tragende: .......................

Schornsteine: . ....................

Schornsteinköpfe: ...........................

3.3 Abdichtung gegen Erdfeuchtigkeit, Art und Ort: ..... 

........
Ober ^Ucrflur und unter melier»

3.4 RMleolierwaeee gua trieb» 
,über dem Kellergeschoß:................................. ............
......................................k#.....................................................

über den Wohngeschossen: ...........

...............

Wohnräume über Kellern: .............................. 

..................

Wohnräume über nicht unterkellerten oder nicht be­

wohnten Räumen, Durchfahrten usw.:............................

übrige Wohnräume: —

Flure, Dielen: .......................................... .........................

Balkone, Loggien: .- #.49Gf Hüßgß ...........

Bäder, Aborte. . 

Dachboden: ...................................................

4.3 Fenster (Material, Konstruktion, Beschlag, Verglasung)

Kellergeschoß: J&M** £-flg< Bit 4/4 41a»

3.5 Bauart der Treppen 
Außentreppen: .. :...t .b.V.t.gn. Rd..t.... U-----;.t-
Kellertreppen: ........^M-Cht ....................................

Treppenhaus: ...X'-öli*.. i

Geschoßtreppen: .....

Bodentreppen: ..........

Treppengeländer: ....1.0.12.

Wohnräume:.L.Qlx.t—L/ ■
oh: .inner Hols, liebebe.,oblag 6/4 Jia*

Küchen und Nebenräume:.................................. ...........
wie vor

Rolläden / Schlagläden: nach ....

Fenstergitter: .............. .....................................................

3.6 Balkone, Loggien Lüftungsflügel: ....

Entwässerung ......

Brüstungsgeländer ..............................................................

3.7 Dach $
Dachneigung: ....9.9*...^..............................................

Dachkonstruktion: .l.f .......alz..........

Dachdeckung: ...... ..............................................................

Dachgaupen (Kontr.; Wärmedämmung, Eindeckung):

4.4 Türen (Material, Konstruktion, Beschlag)

Kellergeschoß: Verbreiter* %**$**»
Haustüren: liOla.Blt ilaaöff* MhlOM 
Wohnongsobmitfrenr8^*«^.

..Jteli», glitt ilgiipirtt.
Zimmertüren: .....vle "Vor............................
Balkontüren, Fenstertüren:

weis* -,»eiehtbat*pl«tteBi ^laevotie
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DachrinnerU^d...^Cl<i.u.£arGinb^C^Uing.........
Abfallrohre: ....^*^..........................................................

Xnkt taadrohr guaoaia«

Btlli behebe whlvg 8/4 ul ne

4.5 Einbaumöbel (Größe, Material, Behandlung) 

Speiseschrank / Speisekammerregal: .....

4. Ausbau

4.1 Putz, Wandfliesen (mit Flächenangabe) Außenputz 

ggf. Verblendung, Bekleidung): .... U Cllfl—
Kellerräume^.^W^W^Ver^^ ....

^M'^giettetri*^ gekalkt•'* ” 5 cn K u cn 8. *n|^^ * ■ ■ .... ....................................
Treppenhaus*

Wohnräume, Flure: ..-«.L^Ut*....................................

andere Einbaumöbel:

4.6 Anstriche und Tapeten 

Außenanstrich: ........wwmww. 

Kellergeschoß: .. . ük-.'lkt
Küchen: MIMI e«. 1f> qi fUem Treppenhaus: jetTjgbBI
Bäder, Aborte: lalk^uta u^ Ca^ ^e ^a kliaeee Sockel: . .............

4.2 Fußböden (Ausbildung oberhalb der Rohdecke unter 
Berücksichtigung des Schallschutzes und der Wärme­
dämmung)

Kellergeschoß: ......y.................................................

Wohnraume:...^^^^ geatvlCbCU^ Ü«
Küchen: -wie- vor peslert

Sockel: ................................................... .......................

Bäder:....£M*de«*d^eeheai*Malerfarbe
Sockel: .......*licawÄ..............................................

Blatt 2



atur l»siert Türen: .......................................
Fenster: '*cke*d*r

5. Haustechnische Anlagen

5.1 Wasserversorgungsanlagen

Art der ^/ersorgung: . ................ . . .

..... ............................................................................................
Zapfstellen in *£■■*•...•■•..........................

S»cLk ehe

Schallschutzmaßnahmen: ...................................................

Waschküche: ....................................................................

.....tlg..................................................................................

5.6 Andere haustechnische Anlagen (Müllschlucker, Auf­

züge oder dergl.): ........................................................

5.2 Gasanlagen

Art der Versorgung: ........................................................

Anschlußstellen in ..............................................................

5.3 Elektrische Anlagen

Anschluß an das öffentliche Netz mit Freileitung / 
Kabel
Art der Leitungen

Keller, Waschküche: ..... ..........

Treppenhaus: ...l.:Ja.Li.Qr&^.kr...#lt......r...l..^
Wohnräume: ....................

Brennstellen, Schalter, Steckdosen und Schukosteck­
dosen sind in der Zeichnung eingetragen.

Elektrische Klingel- und .Haus^^Hqeranlape je Woh­

nung: .....................................................................................

6. Entwässerung und Beseitigung der Abfallstoffo

Anschluß an die öffentliche Kanalisation / Kleinklör- 

anlage: ................................................................................

...................... ..........................................................................

Trockenabortanlage: ............... .........................................

7. Außenanlagen 
..., ach«
Wohnwege: ..........................................................................

Vorgarten: ................. ........................................................

Einfriedung: ..........................................................................

Hofplätze: ..................... &~a ....................................

1......Teppichklopfstangen

. ... ...... Wäschepfähle 

.1......Hausgarten:................................................................

andere Außenanlagen (Grünanlagen, Kinderspielplätze, 

Parkplätze usw.): ............................... ...................

Gemeinsame Rundfunkantenne (mit / ohne UKW) / 
Fernsehantenne mit Anschlußstecker je Wohnung:

Fernsprechanlage: ... —........................................ .

Blitzschutzanlage: ....—.......................................................

5.4 Heizung und Warmwasserbereitungsanlagen

Art der Heizung: ..... ............~......... —.... irtrny..........

Art der Warmwasserbereitung:.......................................

lekir«.. -fir—iiuirbwiltif..............

5.5 Ausstattungsstücke (Genauere Bezeichnung der Bek- 
ken, Wannen, Warmwasserbereiter, Herde usw.)

Küche: el&fach*# pulbtrti—......... -

Bad: ..........

wc= -kpüikloMtt- Mt ...

8. Weitere baubeschreibende Angaben

9. Ausschreibung und Vergabe

Die Ausschreibung der Bauleistungen und die Vergabe 
der Bauaufträge erfolgen nach der Verdingungsord­
nung für Bauleistungen (VOB), Teil A, Fassung 1952. 
Auswärtige Unternehmen werden bei der Ausschrei­
bung — nicht — berücksichtigt.

Blatt 3
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Die Angaben in der Baubeschreibung sind für die Ausführung verbindlich. Änderungen können nur mit vorheriger Ge­
nehmigung der Bewilligungsbehörde vorgenommen

Bauherr:

Planverfasser:

/ I , //

M

&
, den

14
195.

:öai* , den ..... .........................................................19:

THEO INGENHAAG

ouuuuibicnismassig geprüft u genenmic 
gemäß Bauordnung vom 1.4. .
Verbindung mit Bauschein-Nr.£i.LM/.

Kemoen-N'rhein, den... 2.7.,.JuLU9M
Der Oberkreisdirekto 
als Bougenehmigungsbahörd«

•, y

Blatt 4



Theo Injonh^ag rchltokt. äU tnln / Krefeld mrgotr« 49 c ernr.: 6o2j4

. oroalAline ^08 CLO - unbauten ouaeo ne 9X0» Vorschrift und reine eu- 
booten f ^r den boubau einen ohnhaunee alt ssoi f ohnunen In uank / Bdrh. 
Lauhorr: hclouto J. u. w. i aller, ^ank / h. -au; totr. 35.

i« &oLaato fluche. 11,4) s 8,44 ■ %,47 qa

h» LnbautorreiK;«

96.47 ( 2,25 • 2.75 ) - 482,55 ob.

lSUZa-t .W. t 4.7, , 2.7. . 11.54 . 211.85 cb. 
bagl, nicht auojobaut

2 <1.^ 1 hlf , 4,o») . 7,»4 ebn

9*72 % 11« % , 5,295 - 1,25 "

t 5,10 . 2,75 "

a»&iA.1iM , 1,7. . 0,65 ’

. 5,5. . 2.9. ■ - 14.J7 . 197,26 ■

lebt nusgobuut

x 11.34 x 1/3 - 24.so •
14^7 i VJ - 4,86 •

Inoßonact obuhaun ■ 7ou,4? ebn

L. ) uaroco«

. -o Auto -1 ehe. 3.^8 x ;,24 • _u

11# ^ubautorroui.* 16,OÜ x ^oo ■ 54*^4 qbo

C«) eine Jcukooton.

I* ohnbauo

XX« ^amgo

• 7o8.47 eba x 73.oo • 33.36.00 Ml

• 3^.24 ebn s 38.00 am • 2.061.00 im;
^nojeoont reine mukooton • >>.197.00 Ml

er rchiteht»

THEO INGENHAAG 
ARCHITEKT



Am Baob24ebt. U -ußlo , uwfuld 49 o onw.a üod#

joroaLamog der oOofl cho mach 2 auvocoabyirt f-r den aeuboo o^ooo 
oöobaaooo ult iMl ota»j» la LarL.
auborr: toloatc J. tu 3» Lior# / tu aoptotr. 9»

4« ObUUQG fdjo^OüQüO

iolo 5t^ B 1$^
& 1.öo a 1.10 * 0.97

bl obe 5*00 B J.6o a o.97
^od cu • • l^o a k .4o b o.97
oharat» 4,00 b 4.3o 8 0.97

clfloor 4,00 B .^o a 0.97
obl&ftu --.oo 8 8 0.97
•- cMo/B« 3.CO 8 2.9o 8 0.9?

• 6.22 q@
• 10,40 •
• 4*19 •
• 16.63 •
• 9.To "
• 14.# •
• »73 "

4018 3.^8 8 1.#^
♦ 1.00 8 1.1o 8 0.97

bebe Z.9o 8 2.78 8 o.97
ad u. • • ü.oo 8 1.3* a 0.77
oboeooa 3.7o 8 M» s o.97
48888 .099 8 3tM 8 0.97
Oblora« J.To 8 >.JO 8 0.97 
-- ck bafa* 2.To b 9#oo b o.97

• 1«2) «B

-ook / !• -uO&O. doo 14 o uot 1960.

er x-auborr« er acht tont 1

THEO INGENHAAG 
ARCHITEKT



Gemarkung Lot um 

Flur 6

Alo Fs lab 1500

OQuaufsicntsmassig geprüft u. genenmig. 
gemäß Bauordnung vom 1.4. 1939 [0 
Verbindung mit Bauscheln-Nr.lü^^^ 
Cernoen-N'rheln, den...  2ZJ111LJS6C 

O«r Oberkreisdirektor 
■»k HcuQanehmipUnQSi,Äh,„^

Z agepl
Zum Bauertaubnisgesurfflie

des Herm Josef Müller

Kolasterbezeichnung Gemarkung Latum. Flur 6 Nr 165
Grundbuchbezeichnung Band 8, BI oft 346
Eingetragener Eigentümer Zivilgemeinde lonk-Lolum 

Nach dem Projekt wird die rot angelegte Fläche bebaut

Hann sind bebaut • 1 a 19 qm

" - unbebaut• 4 o oo qm
Zus • 5 a 19 qm

Dos in Frage kommende 

Die Grenzen und Geba,

Grundstück ist gelb Umrandet 

enftpfcchen der Örtlichkeit
f H.HAMMEN *

UEFEID

eFe/Fj^t •• KreFeid.den 10 8 1960

Offen!t besL ferm Jng

Der Bauherr Der Arc hi teil

THEO IN GEN HAAG
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DIPL-ING. H. FEDLER DÜSSELDORF, Duisburger Straße 113

Ruf 44 81 81

Prüfbericht Nr. S 91 / 62
. Ausfertigung

Bauvorhaben: Neubau eines Wohnhauses
Baugrundstück: Lank-Latum, Krefelderstrasse

Bauherr: Eheleute J. und G. Müller, Lank, Hauptstrasse 55

Prüfauftrag 
der Behörde: Krs. BA-Kempen-Krefeld

Entwurf bzw.
Bauleitung: T. Ingenhaag, bt. Tönis, Burgstrasse 49c

Aufsteller: Ing. -Büro Weyers, btrümp, Auf dem Gath 43 Tl. 448

Gepr. Unterlagen: Statische Berechnung Seite 1-14 einschl. 1 Anlage Zeichnung

Baustoffe: Beton B 225, Betonstahl St. HIb Ri, IVb, Nadelholz-Gütekl. II

Vorausgesetzte zul. % ,^ 2 Die Zulässigkeit ist vor Baubeginn nachzuweisen!
Baugrundpressung: *

Bemerkungen: Die Prüfung der statischen Berechnung ergab keine

nennenswerten Beanstandungen.
Konstruktive Hinweise wurden in die Berechnung ein­
getragen und sind bei der Ausführung zu beachten.

Durchschlag an:

Ingenhaag
W eyers

Düsseldorf, den

Der Prüfingenieur:
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Durchschrift für die Gemeinde Lank

Landkreis Kempen - Krefeld 
Der Oberkreisdirektor

Eheleute
J. und G. Kuller

in Lank-Latum_ 
üauptstr. 55

Ab^i^ung te^^c^en Venvaltungsäude Zimmer ^cy^nr^

Betr ? ihr Bauvorhaben Neubau eines Wohnhauses mit PKW - Garage 
Bezug? Ihr Bauantrag vom 14.6.1960

Sie werden gebeten, die statische Berechnung der Konstruk­
tionsteile mit den erforderlichen Unterschriften des Bauherrn 
Architekten, Bauleiters und Statikers zur Prüfung einzureichen

Pa wegen Überlastung meiner Dienststelle eine Bearbeitung 
in absehbarer Zeit jedoch kaum möglich sein wird, wird Ihnen 
empfohlen, die statische Berechnung von einem zugelassenen Prüf­
ingenieur für Baustatik bereits prüfen zu lassen

Zur Abkürzung des Prüfverfahrens kann auch ein Prüfinge­
nieur für Baustatik von hier aus zur Prüfung Ihrer Berechnung 
beauftragt werden Ich bitte Sie dann um kurze schriftliche 
Mitteilung ob Sie sich mit dieser Maßnahme und zur Übernahme 
der Kosten bereit erklären

Bevor aie Baugenehmigung nicht erteilt ist, darf mit den 
Bauarbeiten nicht begonnen werden. Der § 567 Abs. 15 des 
Reichsstrafgesetzbuches verbietet dieses unter Strafe

Die Gemeindeverwaltung und Ihr Architekt haben Abschrift 
dieses Schreibens erhalten

Hochachtungsvoll 
im Auftrage

gez. Äckerschott 
Kreisoberbaurat



Landkreis Kempen-Krefeld I eipen-IP rhein, den

AmtsvonNakung

G» 1 5, NOU 1960

Eingangsbeetät.gung

Petr.: Ihr Bauantrag vom

Ler von Ihnen am b)l der
Verwaltung eingereichte pauantra

in :
ging am: 
registriert

F1U2H

uvonhaben:

Jarzelle: X G !f
hier ein und wurde unter dm Nr. £ 9 £

Ba Sie beabsichtigen, Ihr Bauvorhaben mit öffentlichen Mitteln 
zu finanzieren, wurde der Bufin nzierungsabteilung im Hause 
c II.Etage) Kenntnis gegeben.
Eine Bearbeitung Ihres Bauantrag^s kann erst dann erfcl.en wenn
Ihr Baufinanzlerungaantrag (der ie j meiner Baufinar 
abteilung durch die Gemeindeverwaltung elnzurei en 
zur Förderung vorgesehen ist. Ub ?r eine vorgese er p 
wird die Bauflnanzierungsabteiluig den Kroioba^amt^ 
geben. ;
Abschrift dieses Schreibens wurdi der 
zugosandt

Im Auftrage:

(Ackerschon)
Kreisbaurat

zierungs

Förder 
enrin la

ver al tung



doon eia

Lank-Latum 
6

JLfäliae

elb auf dore liehnsd sü 
sek^s^nno^ aeale

eg eii tm
r/" f' e^sino

Eheleute Müller, Lank-Latum, Hauptstr. 55 
im Baugebiet seisehen der 
D'dorfer-, Krefelder- u. 
165 Mittelstraße

Bauzeichnungen, BaubeSchrei­
bung und Lageplan sind drei­
fach vorhanden und unter­
schrieben

nein

Lageplan i.M. 1:500 liegt 
bei.
Abstand von den Grenzen ist 
eingetragen

Wohnflächenberechnung ist 
bei gefügt

elektr. Hauswasserversorgung, 
Anschluß an den noch zu ver­
legenden Kanal

Anschluß an das öffentliche 
Stromnetz

entfällt

nein

ist nicht erforderlich

entfällt

ist nicht erforderlich

Das Grundstück liegt im 
Wohnbaugebiet 
ja 
entfällt 
nein 
nein 
nein



Die Straß« wird noch ausge­
baut

al awinJ-Xcsa
.-aeliob'C

r-H .ns^avnaoxesssc 
btiy gaud 

bau aebasdaof nasS 
aedeiidca

aien

entfällt

.M.i aeiqeseJ 
• tsd 

iD neb nov baaiadA 
.ae^^a legale

nein

nein

Es handelt sich um die Er­
richtung eines Wohnhauses 
mit Einliegerwohnung und 
Garage

«dae^ednedoKnadoVi 
er- iod

le^eawaifsH ^^i^sZo 
oä naß na AuidosaA 

fanaä aebßejsl

Id asb oa ßufdasn,»

ja. mit Annuitätshilfe

nein

tlißldBö

oi»a

"a'eb'IO'f?« idoln iei
Gegen die Erteilung der Bauerlaubnis 
bestehen keine Bedenken.

ebZ ioUt^bnuT^ sr.C 
lelde^naofüfoW 

»t

Lank, den 22. Sept. 19^0 
Der Amts rektor:

axen



LANDKREIS KEMPEN KREFELD

ABTEILUNG AKTENZEICHEN

60/3 671-2690/60

DER OBERKREISDIREKTOR

KEMPENNDRH., den - —

Bauschein Nr. 

Auf Antrag Jf5 J. USd G. HdUfr________________________________
in----------------------------Laak - I&tw,___________________Haupt__ stroe., Nr.____ 55__
wird unbeschadet der Rechte Dritter aufgrund des am22^9*J_960 be, der,^«^- Amts ^»«dl- 

verwaltung --------- -----------------------------------------------  eingereichten Antrages unter den auf Seite 2, 3 und 4 dieses
Bauscheines genannten Bedingungen und Auflagen, gemäß der Bauordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf 

vom 1. 4. 1939 die Genehmigung erteilt in  Tr JlL ——fT Z1J Ci'Jßr Stf» 
Straße, Nr. -------------  auf dem Grundstück, Flur: --------------------- ----- Flurstück: -----165------------- -------
das in den beiliegenden als zugehörig bezeichneten Bauvorlagen (Beschreibung, Zeichnungen und Berechnungen)

dargestellte Bauvorhaben: &_ Tiit — G; ÜRgfi
------------------------------------------------ --------- ———---------------------------------------------------------------------------------------auszuführen.

Ausnahme-n nach§----- ———---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

und Befreiung-en von§  —— __________________________________________________________________________
der Bauordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf vom 1. 4. 1939 wird durch besonderen Befreiungsbeschluß

mit — allgemeiner — Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten erteilt.

Der Befreiungsbeschluß vom * und seine Bedingungen sind wesentlicher Bestandteil dieser Baugenehmigung.

Der Bauherr bezw. Grundeigentümer ist verpflichtet, bei einem Eigentumswechsel den Rechts- und Besitznachfolgern 
alle aus diesem Bauschein sich ergebenen Rechte und Pflichten zu übertragen.

Rechtsmittelbelehrung: Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Widerspruch erhoben 
werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift beim Herrn Oberkreisdirektor in 
Kempen-Ndrh., Kreisbauamt, einzulegen. 
Ein Verschulden eines von Ihnen bestellten Bevollmächtigten würde Ihnen zugerechnet werden.

Gebührenverordnung:

Baugebühr /Mo DM

Prüfgebühren der 
statischen Berechnung

Befreiungsgebühr /

Im Auftrage:

Sonstiges

DM

DM

DM

Zusammen: - /U 1^/1 DM

b. w.



I. Mit dem Bau darf erst begonnen werden, wenn

1. die entsprechenden Bedingungen und Auflagen mit dem Zusatz „Vor Baubeginn" erfüllt wurden,

2. bei Bauten an der Straße die Absteckung der Baufluchtlinie und die Sockelhöhe nach Antrag bei der Ortsbehörde 
angegeben wurden.

II. Bei der Bauausführung sind zu beachten:

1. die Vorschriften der Bauordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf vom 1. 4. 1939; Stand 1. 8. 1955, 

2. die dem Bauschein angehefteten und die in die Bauvorlagen in Grün eingetragenen Bedingungen bzw. Auflagen, 

3. die Bestimmungen über den Schutz der Arbeiter und über die Arbeiterfürsorge bei Bauten, insbesondere auch die 
Unfallverhütungsvorschriften der B^rufsgenossenschaft,

4. die besonders eingetragenen Bedingungen bzw. Auflagen (s. IV.) Durch Nichterfüllung der Bedingungen des Bau­
scheines oder des Befreiungsbeschlusses wird der Bauschein ungültig.

5. Dieser Bauschein mit den genehmigten Bauvorlagen muß von Beginn der Bauarbeiten an auf der Baustelle zur 
Einsicht bereitgehalten werden. Den mit der Überwachung betrauten Personen ist jederzeit Zutritt zur Baustelle 
und Einblick in die Baugenehmigungsakten zu gewähren.

6. Der Bauschein verliert seine Gültigkeit, wenn nicht innerhalb Jahresfrist noch seiner Aushändigung mit dem Bau 
begonnen ist oder wenn der begonnene Bau 1 Jahr lang unterbrochen wird. Eine Verlängerung der Frist kann 
vor Ablauf von der Baugenehmigungsbehörde bewilligt werden.

7. Die Vorgartengestaltung ist im Einvernehmen mit der Ortsbehörde festzulegen. Vorgarteneinfriedigungen sind 
genehmigungspflichtig.

8. Es wird auf die Bestimmungen des Reichsgesetzes über die Sicherung der Bauforderungen vom 1. 6. 1909 (RG. BI. 
S. 449) hingewiesen. Danach ist der Bauleiter verpflichtet, bei Neubauten an leicht sichtbarer Stelle einen An­
schlag anzubringen, der den Stand, den Familiennamen mit wenigstens einem ausgeschriebenen Vornamen so­
wie den Wohnort des Eigentümers enthalten muß. Falls die Herstellung des Gebäudes oder eines Teiles einem 
Unternehmer übertragen ist, ist der Name des Unternehmers gleichfalls in deutlich lesbarer, unverwischbarer 
Schrift hierauf anzubringen. Auf die Führung eines Baubuches wird besonders hingewiesen.

9. Tragendes Holzwerk ist gemäß DIN 48 800 — Holzschutz im Hochbau — gegen Wurmfraß, Schwammbildung und 
Fäulnis mit einem mit Prüfzeichen versehenen Holzschutzmittel zu behandeln.

10. Die auf Grund der DIN-Vorschriften oder der besonderen Zulassungen zu fordernden Güteeigenschaften der 
beim Bauvorhaben zur Verwendung kommenden Baustoffe oder Bauteile sind vom Bauherrn der Baugenehmi­
gungsbehörde auf Anforderung nachzuweisen. Die Art des Nachweises bestimmt die Baugenehmigungsbehörde. 
Die für die einzureichenden Prüfungszeugnisse vorzulegenden Kosten trägt der Bauherr.

11. Wohnungstrennwände und Treppenhauswände müssen einen ausreichenden Schutz gegen Übertragung von Luft­
schall, Wohnungtrenndecken einen ausreichenden Schutz gegen Übertragung von Luft- und Trittschall erhalten. 
Die Ausführung der Wände und Decken muß mindestens entweder denjenigen Bauarten in DIN 4109 Beiblatt 
(Ausgabe März 1952) entsprechen oder so beschaffen sein, daß sie bei einer Prüfung den Bedingungen in Ab­
schnitt 3 in DIN 52 211 (Ausgabe September 1953) entspricht. Hierbei ist auch darauf zu achten, daß haustech­
nische Einrichtungen aller Art, wie Geräte und Rohrleitungen für Heizung, Lüftung, Fernsprecher, Be- und Ent­
wässerungsanlagen, so ausgebildet, befestigt und die Rohrleitungen auch so geführt werden, daß unvermeid­
bare Leitungsgeräusche auf ein Mindestmaß beschränkt werden. Ferner müssen alle Decken und Wände der 
Räume zum dauernden Aufenthalt für Menschen gegen Kälte und Wärme ausreichend geschützt sein. Diese Bau­
teile sind daher so auszuführen, daß sie mindestens den Angaben der DIN 4108 entsprechen. Der RdErl. des 
Ministers für Wiederaufbau NW vom 10. 12. 1957 (MBI. NW 1958 Nr. 2) ist zu beachten. Für mit öffentlichen 
Mitteln geförderte Bauvorhaben wird auf die durch ministerielle Vorschriften festgelegte Normung einzelner Bau­
teile, z. B. Treppen, Türen, Fenster und dgl. ausdrücklich hingewiesen.

12. Bei Einrichtung der Garagen sind die Bestimmungen der Verordnung über Garagen und Einstellplätze zu be­
achten (Reichsgaragenordnung RGaO. vom 17. 2. 1939 in der Fassung des Erlasses vom 13. September 1944 RABI. 
S. I 325). Im Inneren eines jeden Garagenraumes ist mindestens ein augenfälliger dauerhafter Anschlag anzubringen, 
welche Art von Kraftfahrzeugen eingestellt werden dürfen, außerdem ist im Garagenraum auf die Feuers- und 
Vergiftungsgefahr beim Laufenlassen des Motors hinzuweisen. Es sind--- Einstellplätze für Kraftfahrzeuge 
spätestens bis zur Fertigstellung des Bauvorhabens zu schaffen.

13. Für den Bau und die Einrichtung von zentralen Heizräumen sowie der Brennstoff lagerräume gilt der Runderlaß 
des Ministers für Wiederaufbau vom 10. 12. 1958 Heizraumrichtlinien (M. BI. NW Nr. 140). Für Lagerbehälter aus 
Stahl für flüssige Brennstoffe ist der gemeinsame RdErl. des Ministers für Wiederaufbau und des Ministers für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten vom 23. 4. 1959 (M. BI. NW 1959 Nr. 57) gültig; hierfür ist eine besondere 
Genehmigung zu beantragen.

14. Bei der Aufstellung von Niederdruckgasanlagen in Gebäuden und auf Grundstücken sind die bauaufsichtlichen 
Richtlinien des sses des Ministers für Wiederaufbau vom 13. 10. 1952 (M. BI. NW Nr. 76) und die dazu ergan­
genen Erlasse, besonders die DIN 18 017, zu beachten.



15. Die für den Wiederaufbau zu verwendenden Bauteile sind vor Beginn der Bauarbeiten auf ihre Standfestigkeit 
zu überprüfen. Alle gefahrdrohenden Bauteile sind zu beseitigen oder so zu sichern, daß keine Gefahr mehr 
besteht.

16. Zur Errichtung eines Bauzaunes und eines Baugerüstes und zur Lagerung von Baumaterial auf dem Bürgersteig 
ist eine besondere Erlaubnis bei der Ortsbehörde einzuholen.

17. Werbeanlagen sowie die Anbringung von Automaten an den Außenwänden des Gebäudes bedürfen der vor­
herigen Genehmigung der Baugenehmigungsbehörde.

18. Das Gesetz zur Bekämpfung der Schwarzarbeit vom 30. März 1957 (BGBl. I S. 315) ist zu beachten.

III Der Baugenehmigungsbehörde sind anzuzeigen:

1. Der Beginn der Bauausführung mit beiliegendem Vordruck (Name des Bauleiters und Bauunternehmers, ebenso 
der Wechsel dieser Personen und des Bauherrn),

2. Ergibt sich im Laufe der Bauausführung die Notwendigkeit, vom genehmigten Bauplan abzuweichen, so ist die 
beabsichtigte Abweichung sofort anzuzeigen und für sie die Baugenehmigung vor Ausführung der beabsichtig­
ten Abweichung einzuholen.

3. Die evtl. Teilabnahme einzelner Bauteile. Sie wird vorgeschrieben für die Bewehrungen der Stahlbetontragteile 
gemäß § 3 der DIN 1045 (Stahlbetonbestimmungen); diese Abnahmen sind mindestens 48 Stunden vor Beginn der 
Arbeiten beim Kreisbauamt zu beantragen.

4. Vor Prüfung der Stahltragwerke oder Stahleinlagen dürfen Verkleidungs- oder Betonierungsarbeiten nicht aus­
geführt werden. Eine Ausfertigung der geprüften Bewehrungspläne muß auf der Baustelle vorhanden sein.

5. Die Vollendung des Rohbaues (Rohbauabnahme) mit beiliegendem Vordruck sobald der Bau in seinen Mauern, 
Gewölben, Stahlbeton- und Eisenkonstruktionen (einschließlich derjenigen der notwendigen Treppen), sowie in 
Balkenlage und Dacheindeckung vollendet ist. Die Dacheindeckung darf eine vorläufige sein. Alle Teile des 
Baues müssen sicher zugängig sein und alle für die Standfestigkeit wesentlichen Konstruktionen soweit offen 
liegen, daß die Abmessung und Beschaffenheit geprüft werden können.

Eine Bescheinigung des Bezirksschornsteinfegermeisters über die Benutzbarkeit der Schornsteine und Feuerungs­
anlagen ist dem Anträge auf Rohbauabnahme beizutügen. Vor der Rohbauabnahme darf mit den Putzarbeiten 
nicht begonnen werden.

6. Die Fertigstellung des Baues (Gebrauchsabnahme) mit beiliegendem Vordruck. Vor Aushändigung des Gebrauchs­
abnahmescheines darf das Gebäude nicht benutzt werden. Eine Bescheinigung des Bezirksschornsteinfegermeisters 
über die Benutzbarkeit der Schornsteine und Feuerungsanlagen ist dem Antrag auf Gebrauchsabnahme beizu­
fügen.

IV. Besondere Bedingungen und Auflagen:

1* '
*■ । i ' i — — U—ZL ♦ ZI ( C. liL.

ertel?t
der Auflagen und ver- 

hnageber für öffentliche Litte1

2. Die T re? nenhaus  wände i Wnhrnw 7?trennr?fnde nnah 4109
1 Statn stark annsuführen*

3* Nach § 6 3 der Bauordnung für den Beg. Bezirk Düsseldorf
vor. 1.4.1939 wird, die Yergartentiefe mit io.- m

V. F/if

/tAV

1. Geb. Kontr. eintr.
2. Bauh. und Gemeinde
3. Verm. i. Kartei X.X
4. Bauber./erl.Scha.
5. ZdA



Merkblatt !_ _
über die ortsbehördliche Vorprüfung des Bauantrages unter Beachtung der Forderungen des § 2 der Baupolizei­
verordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf vom 1. 4. 1939.

.. , . , . Ai ii Eheleute Müller, Lank-Latum, Hauptstr. 55Name und genaue Anschrift des Antragstellers: ................................................’................................................................
■ □ d . ... । Lank-Latum * im Baugebiet zwischen derLuge des Baugrundstückes, Ort:............................................................... Straße: ß t Kre felder— U.

Flur 6 Parz 1&5 ’ Mittelstraße

Bemerkungen: Die Fragen sind nicht nur mit „ja" oder „nein" zu beantworten, es ist Sache der örtlichen Bauauf­
sichtsbehörden, die einzelnen Fragen restlos zu klären, fehlende Stücke und Unterlagen müssen von den Antrag­
stellern herbeigeschafft werden. Zu allen Bauanträgen sind die Kostenberechnungen mit der Berechnung des um 
bauten Raumes (DIN 277 neu) beizufügen. Baugesuche mit ungenau beantworteten Fragen und fehlenden Unter­
lagen müssen zurückgegeben werden.

1. a) Sind die Zeichnungen (Lageplan, Grundrisse, Ansichten, Schnitte), die 
Festigkeitsberechnungen und Baubeschreibungen vollständig (dreifach) 
vorhanden und sämtliche Unterlagen vom Bauherrn und verantwort­
lichen Planverfasser bzw. Bauausführenden unterzeichnet?

b) Baubeschreibung:
Sind Angaben über Maßnahmen für Schall- und Wärmeschutz (DIN 
4108 und 4109) gemacht?

c) Lageplan:
Liegt dieser im Maßstab 1:500 vor? Nachbarbebauungen sind skiz­
zenmäßig anzulegen.
Sind die Abstände der Gebäude untereinander und von den Grenzen 
eingetragen?

d) Bauzeichnungen:
Diese sind bei Umbauten farbig anzulegen. Höhenunterschiede müssen 
zu erkennen sein.

e) Bei öffentlich geförderten Wohnungsbauten liegt die Wohnflächen­
berechnung bei?

2. Wie erfolgt die Be- und Entwässerung?
Falls erforderlich, ist ein Entwässerungsantrag mit zeichnerischen 
Unterlagen gemäß DIN 4261 vorzulegen.

3. Art der Stromversorgung.

4. Falls das Bauvorhaben widerrechtlich begonnen wurde, ist über das

Veranlaßte zu berichten.

Bauzeichnungen, Baubeschrei­
bung und Lageplan sind drei­
fach vorhanden und, unter- 
schri^AUAHT

d^i|pndkrekes Kempen-Krefeld
EIMG AG : l lOLtW

gep 1 än^l^4^ 4 

bei.
Abstand von den Grenzen ist 
eingetragen

Wohnflächenberechnung ist 
beigefügt

elektr. Hauswasserversorgung 
Anschluß an den noch zu ver­
legenden Kanal

Anschluß an das öffentliche 
Stromnetz

entfällt

5. a) Bestehen förmlich festgesetzte Baufluchtlinien oder sind solche in 
Aussicht genommen?

b) Ist eine Ausnahme vom Ortsstatutarischen Bauverbot erforderlich. 
Wird sie erteilt?

nein

ist nicht erforderlich

6. Bei Umbauten:
Steht das Gebäude unter Denkmalschutz? entfällt

7. Ist eine Ausnahme gemäß § 9,2 des Aufbaugesetzes erforderlich ? 
Wenn ja, Angabe des Genehmigungsdatums. ist nicht erforderlich

8. a) In welchem, gemäß Wirtschafts- und Leitplan ausgewiesenen Gebiet 
liegen die Grundstücke?

Das Grundstück liegt im 
Wohnbaugebiet

b) Ist Ortsbaurecht vorhanden? ja
c) Kommt Landschaftsschutz- oder Naturschutzgebiet in Frage? entfällt
d) Ist eine Ansiedlungsgenehmigung erforderlich? nein
e) Liegen die Grundstücke in der Wasserschutzzone? nein
f) Ist das Grundstück Wald im Sinne des Gesetzes zum Schutze des 

Waldes?



10.

11.

12.

13.

15.

16.

Liegt das Grundstück an einer öffentlich befahrbaren Straße, bzw. 
ist die Zugänglichkeit für die Feuerwehr gesichert?
Bei klassifizierten Straßen (B-Straßen, L.I.O. und L.II.O.) Bezeichnung 
der Straße mit Angabe des km-Steines.
Bei Bauvorhaben außerhalb der Ortslage ist ein begründeter Antrag 
auf Ausnahme vom Anbauverbotserlaß mit Straßenquerprofil M 1 :100 
beizufügen. Bei Bundesstraßen ist außerdem 1 Messtischblattausschnitt 
mit Eintragung der Baustelle vorzulegen.
Sofern bei Bauvorhaben an Bundesstraßen eine Ausnahmegenehmi­
gung gemäß § 9,2 des FStrG erforderlich ist, ist ebenfalls ein form­
loser Antrag auf Ausnahmegenehmigung erforderlich.

Falls Befreiungen von Vorschriften der BPV erforderlich sind, muß 
formloser Antrag mit Begründung und Stellungnahme der Gemeinde 
vorliegen.
Sofern gegen nachbarschützende Bestimmungen verstoßen wird, muß 
schriftliche Stellungnahme der Nachbarn, die durch die Gemeinde 
zu bestätigen ist, beigebracht werden.

Abstände von Strohdächern, Eisenbahnen, Forsten, Brunnen, Dung- 
stätten, Hochspannungsleitungen sind anzugeben.

Sollen leicht empfindliche Stoffe oder Gegenstände in dem zu er­
richtenden Gebäude gelagert werden?

Handelt es sich um eine gewerbliche Anlage, in der Maschinen be­
nutzt werden, die durch elementare Kraft bewegt werden sollen, 
welche und wieviel?
Was wird hergestellt?
Wieviel Arbeiter beschäftigt der Betrieb?
Männlich, weiblich?
Gesuche zu konzessionspflichtigen Anlagen (§ 16 der GO) sind be 
sonders vorzulegen.

Ist beabsichtigt das Bauvorhaben mit öffentlichen Mitteln (Landes­
darlehen oder andere) auszuführen?

Wird das Bauvorhaben als Reichsheimstätte ausgegeben?

Sonstige Bemerkungen.

Die Straße wird noch ausge­
baut

entfällt

nein

nein

Es handelt sich um die Er­
richtung eines Wohnhauses 
mit Einliegerwohnung und 
Garage

ja, mit Annuitätshilfe

nein

_ ,, . , _ , Liegen die Erteilung der Bauerlaubnis
Stellungnahme der Gemeinde: , , 0bestehen keine Bedenken.

'O^Lank, den 22. Sept. 1960 
Der_ Amtsdirektor:



Baubeschreibung

Anlage 6c WFB 1957 
p— BaubeschreMMHI ।

Amtsverv 
Lank/Ndr

Bc*. 2 •• SEP, 1963
zum Darlehnsantrag vom.............

Gemeinde: .....Z ... Kreis; Krefeld

Bauvorhaben:

Bauherr Betreuer / Beauftragter Planverfasser Bauleiter

.................... ..............J.u. .. l »r Arch itekt ’
Wohnort: WA Z U. _.. xraxuld.....
k.B. t8tr« 55 ............ ............... ................. Burgatr

1. Baugelände

1.1 Oberflächenbeschaffenheit, Nutzung: ............................ 
...................t.ckerl .̂.............................................

1.2 Bodenart (Angaben nach DIN 1054, Abschn.' 2.11 bis

2.13) /uttLrbaduu.,..................................................

. -.....Garage(n) für ....... ..................................................

2.3 Zentrale Anlagen (Blockheizung, Fernheizung, Zentral­

waschanlage, Sammelgarage): ..................................

Tragfähigkeit des Bodens in ............1^0- m Tiefe

. - .......... kg/qcm

1.3 Höchststand des Grundwassers..... ................. m unter 
Geländeoberkante

2.4 Bei der Planung sind neben den bauaufsichtlich ein- 
geführten Normen die in Nr. 27 (2) WFB 1957 genann­
ten Wohnungsbaunormen berücksichtigt worden.
Begründung, falls diese Normen nicht angewendet 

worden sind: ....................................................................
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1.4 Das Baugrundstück liegt an / night / ausgebauter 
Straße;

der Ausbau ist bis zum ................................................... 
vorgesehen.

1.5 Es liegt / nicht / im Bergsenkungsgebiet.'

2. Planung

2.1 Bauweise, Geschoßzahl, Spännerform: ......................

... klageachoauig....................................
2.2 Zur räumlichen Ausstattung der Wohnungen gehörende 

Keller- und Speicherräume: .Al;..»)......
Zur gemeinsamen Benutzung verfügbar:

%......Waschküche(n)
.1......Wäschetrockenraum -räum^ 

Größe: .......15,0er..........

..«I ....Abstellraum -räume für Fahrräder 

...........Abstellraum -räume für Kinderwagen

3. Rohbau*)

3.1 Es wird durch Stichproben überwacht, daß normen­
gerechte Baustoffe verwendet werden.

3.2 Bauart der Wände (die Wanddicken sind in der Zeich­
nung eingetragen):
Fundamente:..............$ tWBpfb# t O D...........................

Außenwände des Kellergeschosses: ............................

..............Ä: .QXä.9........................... .

Außenwände der Wohnungsgeschosse

o) Erdgeschoß:
.. ™ L n ctain«b) ...r^... Obergeschoß: ...................................................

c) ........... Obergeschoß: ...9 ..$—.. ....................

d) Dachgeschoß (Giebel):...................................................  

Brandwände: ................. ...................................................

Wohnungstrennwände, Treppenhauswände: ................

.............................................. ...................................................

•) zu 3. Rohbau
Die Angaben müssen mit den Angaben über die Wand- und Deckenbaustoffe in der für die Ausführung des
Bauvorhabens maßgeblichen bauaufsichtlich geprüften Festigkeitsberechnung übereinstimmen. Dl«« 1



Zwischenwände 

a) tragende: Kalksandsteine
Wohnräume über Kellern: .—.....

Estrich u. Marley
b) nicht tragende: .......

Schornsteine: Kalksandstein«
Wohnräume über nicht unterkellerten oder nicht be 

wohnten Räumen, Durchfahrten usw.: .

Schornsteinköpfe: ^eaelßteine

3.3 Abdichtung gegen Erdfeuchtigkeit, Art und Ort: .....
2 »psrrochichtan ans Teerpappe 
Uber ^iürfiur und unter Keller*

übrige Wohnräume: .

'ä b<k«•""Zü äse reoKell« raa ü« r>crk'"E«—
3.4 leoliersasse gestrichen

über dem Kellergeschoß:...................................................
......................... -t^Abet^ ..........
über den Wohngeschossen: ............

...............

Flure, Dielen:  ^.499 *Ai9Gen

Balkone, Loggien: ■ 9^^11

Bäder, Aborte: ..

Dachboden: .......
li M

4.3 Fenster (Material, Konstruktion, Beschlag, Verglasung)

Kellergeschoß: J*M*e 2-dg. mit 4/4 &

3.5 Bauart der Treppen 

Außentreppen: ..ttOS Rlit .^vOXent* 
Kellertreppen: . ............................................................

Geschoßtreppen: ........

Bodentreppen: ..........

Treppengeländer: ....lolz
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3.6 Balkone, Loggien 

Entwässerung ....———— ..............................................

Brüstungsgeländer ....©chmivdociscrm................

3.7 Dach $
Dachneigung:  9.9*...^9..............................................

Dachkonstruktion: .... .....................
Dachdeckung: .......? .9 ^9^.................................

Dachgaupen (Kontr.; Wärmedämmung, Eindeckung):

^vichtbaupiatton* ^IsBWutlc
Dachrinnerund... ..............
Abfallrohre: .....4.18^.........................................................

-ink, ,tandrohr guawais.
4. Ausbau

4.1 Putz, Wandfliesen (mit Flächenangabe) Außenputz 

ggf. Verblendung, Bekleidung): .... U..5an flachen in
Kellerräume:.

Waschküche:.

Treppenhaus:

rugcnglattstrich, gekalkt 
VWSTHHfiHH...  

-halkputs.......................
Wohnräume, Flure:......Ikyü t ß-......................................

Treppenhaus: .._alz.,.. ZrehmLipp 6/4 Jl&S

Wohnräume p 6/4 ölss

^«hnzim^r^lz 3/4 Glas
Küchen und Nebenräume:...................... ............

«io vor
Rolläden / Schlagläden: nach cri, r, en •

Fenstergitter: ..............-T—T— .......................

Lüftungsflügel: ..............——— ...................

4.4 Türen (Material, Konstruktion, Beschlag)

Kellergeschoß: *©1 Verbretter, Kast SS- 
Haustüren: Kolz mit Giasoff- gchiess
WohnungsabÄftPßtiren ^^btglas. ^K^—^ ChlcSS 
2-alz^ glatt abgoö orrt

Zimmertüren: .... vor
Balkontüren, Fenstertüren: .............

Kols, flobobrschlag 6/4 Has...........
4.5 Einbaumöbel (Größe, Material, Behandlung)

Speiseschrank / Speisekammerregal: .. ...........

andere Einbaumöbel: ..

4.6 Anstriche und Tapeten 

Außenanstrich: .......................  

Kellergeschoß: ..   ck? Ikt

Kuchen: ^alkpsts U. SS^ Treppenhaus: gestrichen
Bäder, Aborte: KalkpUtS U^ CS, ^S ^lissss Sockel:

4.2 Fußböden (Ausbildung oberhalb der Rohdecke unter 
Berücksichtigung des Schallschutzes und der Wärme­
dämmung)

Kellergeschoß: ....... * .....t"'1''...................

Wohnräume:. g«stflchS&$ fKM« t
Küchen: vor............................peziert

Sockel: ..........................................................................

.. Omd« imd bocken in binderfarbo
Sockel: .......yiiaaoa

Blatt 2



Matur lasiert
Fenster:

5. Haustechnische Anlagen

5.1 Wasserversorgungsanlagen

Art der Versorgung: ........................................................

..... ............................................................................................
Zapfstellen in 9 ..........................

baachküche

Schallschutzmaßnahmen: ...................................................

Waschküche: . . ..... ................................

«B .......

5.6 Andere haustechnische Anlagen (Müllschlucker, Auf­

züge oder dergl.): ...

6. Entwässerung und Beseitigung der Abfallstoffe

Anschluß an die öffentliche Kanalisation / Kleinklär­

anlage: ................................................................................ 

....................... .lex w_;..^inüa....................................... 

Trockenabortanlage: .........................................................

5.2 Gasanlagen

Art der ^/ersorgung: ...... . ................

Anschlußstellen in .....................y/»..................................

5.3 Elektrische Anlagen

Anschluß an das öffentliche Netz mit Freileitung / 
Kabel
Art der Leitungen

Keller, Waschküche: ...ÄaujChtr.auak.iba ......
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Treppenhaus: luollurrohr Alt
Wohnräume: ...^...?...t.#^lsltuag..............

Brennstellen, Schalter, Steckdosen und Schukosteck­
dosen sind in der Zeichnung eingetragen.

Elektrische Klingel- und ^ays^r^fi^ej-qnlqge je Woh­

nung: .....................................................................................

Gemeinsame Rundfunkantenne (mit / ohne UKW) / 
Fernsehantenne mit Anschlußstecker je Wohnung:

7. Außenanlagen 
,,, , bche
Wonnwege: .........................................................................

Vorgärten: ...................... ...................................................

Einfriedung: ..........................................................................

Hofplätze: ................ - sch# ...................................

1......Teppichklopfstangen

.....Wäschepfähle

• t......Hausgarten:................................................................

andere Außenanlagen (Grünanlagen, Kinderspielplätze, 

Parkplätze usw.): ..............................................................

8. Weitere baubeschreibende Angaben

Fernsprechanlage: ---- ----------

Blitzschutzanlage: ... ..........................................

5.4 Heizung und Warmwasserbereitungsanlagen 

Art der Heizung.* * * ..........

Art der Warmwasserbereitung:.......................................

lektr« 4HIWMU1 In üiter..............
5.5 Ausstattungsstücke (Genauere Bezeichnung der Bek- 

ken, V/annen, Warmwasserbereiter, Herde usw.) 

Küche: ulÄtaäh** ......... -

Bad: Stahlnaim# u» aauhbuckau......
wc: - ypülkloaett ult - Bruekapülvr..

9. Ausschreibung und Vergabe

Die Ausschreibung der Bauleistungen und die Vergabe 
der Bauaufträge erfolgen nach der Verdingungsord­
nung für Bauleistungen (VOB), Teil A, Fassung 1952. 
Auswärtige Unternehmen werden bei der Ausschrei­
bung — nicht — berücksichtigt.

Blatt 3



Die Angaben in der Baubeschreibung sind für die Ausführung verbindlich. Änderungen können nur mit vorheriger Ge­
nehmigung der Bewilligungsbehörde vorgenommen werden.

oauautsicntsmassig geprüft u. yunenmigt 
gemäß Bauordnung vom 1.4, 1^39Ja ' 
Verbindung mit Bauschein-Nr.,Z.,.:l»Z/^^

Kemp en-N'mein, den....
Der Oberkreiedirektor 
al» Bau00Mhmiguns«b«hord<

Blatt 4



* Um lag—rohltekt« St» Mals / Knfeli ivgtir« H c «mr.: .

Lereobnung des ebn - umbauten Kenne« n cl JIM-Vorschrift und reine au- 
booten f r den teubau einen ohnhaueco alt seol l ol.nunon in ,unk / Mdrh. 
Lauherr: heieuto J« u. u« 1 Iller, ^ank / h. ^u^totr« 55*

/.) ohnhaue«

1« :oLaute fluche. 11.43 x 8.44 . 96.47 qm

Ib uDbautorr^uq«

96.47 ( 2.25 ♦ 2.75 ) - 482.35 cbm

^^9 * . 2.7. . 11.34 . 211.83 Ota
Abxgl« nicht nungebaut

2 <1.^ | X 4,0.) . ?.o4 Ota

x x 3.295 • 1.25 "

» 1'% * 3.1. - 2.73 "

. 1.7. -0.65 "

1139 { h# x 3.3* • 2.9* " - 14.57 - 197.26 "

icht ausjob ^ut

14.57 b 1/3 • 4.86 •

.nugoomt o: haue - 7oo.47 cbm 
DBaMsaMcasaQos&asasaaaDBsu saus

b. ) jürage.

1. Gebaute 71(cLe. 5.5b x 1.24 • 1C.oC ca

18.08 x l.oo ■ 54»./: ebn

u«) eine Aemkoeten.

I. ohnbaua

II« ^artige

- 7o8.47 cbm x 75.oo « » 53.136.oo iA

• 54.24 cbm x 38.00 U4 ■ ^ovLoo -
reime emkeettn ■ 55*197$eo M

Lenk / t« -Önin, don Hk uruet 1 6m«

er « inherri Der rcMtekt»

IHEO INGENHAAG



xhoo Tag—bn«< rchitokt, t. -onia rofcld Jargntr. 4$ • femr. % co234

BerocLnung der ohnfl iche nach DIN-Vorechrift für den heubau einoo 
«ohnhuusea mit swei ahnnagen in «anh^ bdrh.
teulierr: bleute J* u. illor. ^ank / L. ikw^tetr. 55*

I. obnung Tdgaccnooo;

Mele 3.20 X 1,385 
♦ 1,8o x 1,1o x o,97 ■ 6,22 qm

KL ehe 3.w> x 3.6o x o,97 ■ Io,48 "
1,öo x 2$'»o x o,97 ■ 4,19 •

lobarnua 4,oo x 4,3a x o,97 ■ 16,63 "
inner 4too x 2,>o x o,97 ■ 9.7© H

ächlafa« 4,oo x %7o x o,97 ■ 14,36 "
.- c)1 fs« 3,6« x £,>o x o,97 * 3.73 • • 7o.36 an

XI« ohnung berge ot.ooo:

Mele 3,2o x 1$389
♦ i,8o x 1,lo x o,97 • 6,22 qa

üche 2$ x» x 2$7o x o,?7 SB 6,33 n

bad u. «J« 2,oo x 1,tio x o,97 ■ 3.49 w

.oLaruum 3,7o x 3$>o x o,97 ■ 12.53 n
,inoor 3,a$3 x 3*625 x o,97 • 1o,88 M

cblafr« 3,7o x 3,>o x o,97 ■ 12.29 H

•- cl lafs« 2,7o x 3*oo x a.97 ■ 7.36 " - 59,87 qm

Inojooont ■ qm
OMuaaBaassasBMsssaaBBBB

La«k / 4« . uniu, | AtfBt 196a«

1 ar rcklickt:

THEO INGEnHaAG 
ARCHITEKT



Gemarkung Lol um 

Dur 6

Maßstab 1500
BauaufskMich geprüft.

Bedeuten s : t z । erheben.

L ageplan
Endgültige Genehmi- g erfolgt 
nach Zusage des LandGödarletr 
Kempen • Ndrh...  izjwijsia

Kre isbauamt

Zum Bauer Io ubnisge suche

des Herm Josef Müller

Kotasterbezeichnung Gemarkung la tum. Hur 6 Nr 165
Grundbuchbezeichnung Band 8, Blatt 346
Eingetragener Eigentümer: Zivilgemeinde lenk-Latum 

Nach dem Projekt wird die rot angelegte Fläche bebaut 

Dann sind bebaut- 7 a 19qm 
" ' unbebaut • 4 a co qm

Zus • 5 a 19 qm

Dos in Frage kommende Grundstück ist gelb Umrandet

Die Grenzen und Gebäude

BauoufslcnTrruo. 
gemäß Bauer .
Verbindung rnü ,j 

Kempen-N mein, aen.,

pruti u. genehmig»

......... "Hw»!««.,«,,,, 1 9
O^r Oborkrelsdirektor

en der Örtlichkeit

erhg^freFeld.den 10 8 1960

ÖFfentl be^i Perm - Jng

Der Bauherr Der Architekt
THEO INGENHAAG
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2. i

DIPL-ING. H. FEDLER
Prüfingenieur für Bauslalik

| AKTE
I Bauaufsichtsamt

DÜSSELDORF, Owi.bw.gw StooBe 1U
Ruf 44 81 81

Prüfbericht Nr. S 91 / 62 
. I . Ausfertigung

Bauvorhaben: Neubau eines Wohnhauses
Baugrundstück: Lank-Latum, Krefelderstrasse

Bauherr: Eheleute J. und G. Müller, Lank, Hauptstrasse 55

Prüfauftrag 
der Behörde:

Krs. BA-Kempen-Krefeld

Entwurf bzw. 
Bauleitung: T. Ingenhaag, St. Tonis, Burgstrasse 49c

Aufsteller: Ing. -Büro Weyers, Strümp, Auf dem Gath 43 Tl. 448

Gepr. Unterlagen: Statische Berechnung Seite 1-14 einschl. 1 Anlage Zeichnung

Baustoffe:

Vorausgesetzte zul.
Baugrundpressung:

Bemerkungen:

Durchschlag an:

Ingenhaag
Weyers

Beton B 225, Betonstahl St. Hlb Ri, IVb, Nadelholz-Gütekl. II

2 50 1^/ cm% Die Zulässigkeit ist vor Baubeginn nachzuweisen I

Die Prüfung der statischen Berechnung ergab keine 
nennenswerten Beanstandungen.
Konstruktive Hinweise wurden in die Berechnung ein­
getragen und sind bei der Ausführung zu beachten.
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Herrn
Dipl.-Ing. H.F edler

1. 4 Düsseldorf
Duisburger ätr. 113

60/3b 671-2698/60 Burgstr.17

AH.A •

303 20430 den 10.1.1963
Wa/Sch.

Betr.: Bauvorhaben der Eheleute J. u. G.Müller,Lank. 
Heubau eines Wohnhauses mit PKW - Garage.

Sehr geehrter Herr Fedler!

Im Nachgang zu der bereits von Ihnen geprüften statischen 
Berechnung überreiche ich Ihnen beiliegend die Bewehrungs- 
pläne mit der Bitte um Prüfung in statischer Hinsicht.

Den zu prüfenden Unterlagen liegt die Baugenehmigungs- 
akte bei.

Für balcige Erledigung wäre ich Ihnen dankbar.

Hochachtungsvoll
in Auftrage:

Ava. Ci
(Witt)

Kreisoberbauinspektor

Anlagen.

2. Verm.i. Kartei

3. Wvl.



vis?

DIPL-ING. H. FEDLER BERATENDER INGENIEUR VBI
Prüfingenieur für Bausfafik Entwurf und Bearbeitung von Ingenieurbauten

Ruf: 448181 Bankkonto: Stadt-Sparkasse Düsseldorf 14287 Postscheckkonto Essen 27803

An den — -

Landkreis Kempen-Krefeld 6 T>V 5 -N Ul :

Abt. 6o/3b Ehig.^c TA - j

Kempen-Niederrh. Abt.................................

Düsseldorf, den 22.1.63
Duisburger Straße 113

HAUAMT

betr.: Bauvorhaben Bhel. Jos. Müller, Lank 
Az. 671-2698/6o, Wa/sch.

' - ' ; .JAJanJSSl...
..... ........i....

Anbei erhalten Sie die mit Schrb. v. 1o.1.zugesandten statischen Unter­
lagen einschl. der geprüften Bewehrungspläne zurück.

Anlagen Hochachtungsvoll

1.2



Plan 9 bis 12



Eheleute
J. und G. Müller

L nk-LutuaM 
^uptsTr75T

A.

60/3b 671-2698/60 Burgetr.17 303 20430 d.29.1.1963 
We/Sch.

Betr«t Ihr Bauvorhaben in Lank-Latum
Neubau elneo Wohnhauocs mit Garage.

Zu o.a. Bauvorhaben reiche ich Ihnen heilie 
gend die Bewehrun-apläno nach Prüfung in 
statisch«r Eins! ht urch en Prü Ingenieur 
mit Leinen Sichtvermerk vergehen zuril k.

' Li en,
।

Hochachtung^ oll 
ir Auftrages

(Witt)
Kreieoberhauinopektor

2. Gemeinde
3. Verm. i. Kartei
4. ZdA

/



, utl ^UvVvC

in I ] y^/^yA

Antrag auf Rohbauabnahme
des durch Bauschein Nr. genehmigten Bauvorhabens auf

,QlM j
dem Grundstück

Ort

Das Gebäude — Bauvorhaben wird in etwa Tagen im Rohbau
vollendet sein.
Die Bescheinigung des Bezirksschornsteinfegermeisters, daß die Schornsteine 
vorschriftsmäßig ausgeführt sind, ist beigefügt.

, , den k 19 y

Anlage

K@mo*n-Ndrh.
Eing 2 ü JUN1196 3

d tr Landkreisverwaltung - Bauaufsicht —

ir Kempen-Niederrhein

bt
weitergereicht.

Verfügung der technischen Abnahmebehörde Kempen 

Kempen, den

1. Bauherrn und Bauleiter zur Gebrauchsabnahme am

Uhr laden.

2. Zum Termin.

Drillen Kempen 5000 6.61



Kempen, den 19

Rohbauabnahme hat stattgefunden. Rohbauabnahmeschein kann erteilt werden. 

Mit den Putzarbeiten kann sogleich - am begonnen werden.

Innerhalb Wochen - Bis zur Gebrauchsabnahme - sind die in der Anlage*) 

angegebenen Mängel abzustellen.

•) Die Mängel werden zweckmäßig auf die Rückseite des Vordruckes zum Rohbauabnahmeschein gesetzt, 
der in doppelter Ausfertigung (für Kreisverwaltung in 3 facher Ausfertigung) beigefügt wird.

Kempen, den ............................... 19

1. Rohbauabnahmeschein ist auszufertigen und an den Bauherrn zu senden.

2. Durchschlag des Rohbauabnahmescheines für die Akten fertigen.

3. Vermerk zur Bauscheinliste.

4. (Nur bei Kreisen außer Hannover): Auf den 3. Durchschlag des Roh­

bauabnahmescheins ist zu setzen.

.Abschrift für

................................................ zur Kenntnis.

Die Abstellung der Mängel ist zu überwachen."

5. Zur technischen Abnahmebehörde - Zum Außendienst - wegen Über­

wachung der Abstellung der Mängel - und zur Gebrauchsabnahme.



Fol. Nr. /o) 1 •

Rohbauabnahmebescheinigung 
über die Benutzbarkeit von Schornsteinen

gemäß § 4 Ziff. 3 a der Baupolizei Verordnung für den Reg.-Bez. Düsseldorf (ausschließlich des zum 
Ruhrsiedlungsverbandsgebiet gehörenden Teils) vom 1. 4. 1939.

1. Ich bescheinige hiermit, daß die in dem Neubau — Umbau — Erweiterungsbau*) auf dem 

Grundstück in ...—......tim... ............................................. Straße, Platz*) Nr............... 

Eigentümer 1 u .i e............... . ... ................................... angelegten Schornsteine

soweit festzustellen unmittelbar nach der Fertigstellung des Rohbaues von mir am 

.............. 1.... ................ 19 ... auf ihre ordnungsmäßige Herstellung gemäß § 20 der Baupolizei­
verordnung — unter Vornahme eines Probekehrens — an Hand der bauaufsichtlich geneh­
migten Zeichnungen untersucht worden sind und — daß sie in Ordnung befunden worden 
sind, so daß ihrer Benutzung Bedenken nicht entgegenstehen*) — daß noch folgende 
Änderungen vorgenommen werden müssen.*)

2. Die vorstehend verlangten Änderungen sind inzwischen ausgeführt.

...................................................... , den...........................-......19

Der Bezirksschornsteinlegermeister

Form. 12 A. Broich, Uerdingen



Landkreis-Kempen—Krefeld

671

Herrn - Frau -jfjCTfo
"1

Bauverzeichnis Nr.

Kempei^en 25.6.T963 (Datum)

Rohbauabnahmeschein
J $ imd G • Müller

—Lank-Latum.... 
Hauptstr. .55 ......

Die Rohbauabnahme des durch Bauschein Nr. 2698/60

genehmigten Bauvorhabens

Zu Bauschein Nr. 2698/60

vom 27.7.196 2

Neubau eines Wohnhauses mit PKW-Garage

auf dem Grundstück Lank-Latum,an der Krefelds#*#.)

F lur 6, ParzelKP^fi^a. Fiur, Fiur,toa u*w.)

hat am 21 .6.1963 stattgefunden und zu - keinen - - Beanstandungen geführt:

- Die Mängel sind innerhalb . Wochen - bis zur Gebrauchsabnahme - abzustellen. -

Mit den inneren und äußeren Putzarbeiten kann sofort - frühestens begonnen werden

Gebäude, die zum dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmte Räume enthalten, dürfen nicht vor Aushändigung des Gebrauchs­
abnahmescheins in Benutzung genommen werden, sofern nicht im Bauschein ausdrücklich auf die Gebrauchsabnahme verzichtet 
worden ist.

Zur Gebrauchsabnahme ist eine 
Feuerungsanlagen beizubringen.

2.)Gemeinde
3.)ZdA. '

über die Benutzbarkeit der Schornsteine und

Im Auf W»ge:

(Unterschrift und Amtsbezeichnung)



THEO INGENHAAG 
ARCHITEKT

ST. TÖNIS/KREFELD,

Rosental 3 • Fernruf 60234

An den
Herrn Oberkreisdirektor 
- Kreisbauamt -

Kempen / Ndrh.

Betr.: Bauvorhaben J. Müller, Lank Schwanenhof 
Bauschein Nr. 2698 / 60

Anbei übersende ich Ihnen den Gebrauchsab­

nahmeschein des Schornsteinfegermeisters 
für o.g. Bauvorhaben zu Ihrer geflg. Be-

dienung.

Hochachtungsvoll



1 IÖ/D2

Für die Bauauisichtsbehörde

Bescheinigung
des Bezirksschornsteinfegermeisters zur Schlußabnahme 

gemäß § 96 Abs. 3 der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen—BauO NW—v. 25. Juni 1962 
(GV. NW. S. 373)

Kehrbezirk: Kempen 1 6 ..... ........ ..... ........ ...........................................................
Bauvorhaben: .bank-Latum Bauherr:^^^^ J.+G. Müller

Lank-Latum

Schwanenhof Hauptsfr.
(Ort Straße Haus-Nr.) (Wohnort,Straße Haus-Nr.)

2698 6o 27.7. 62 Kreisbaaamtes
Bauschein Nr.:............. /......... vom ..................... 19 des...........

(untere Bauaufsichtsbehörde)

Tauglichkeitsbescheinigung zur Rohbauabnahme ausgestellt am 14.0. 19

Die bei dem oben genannten Bauvorhaben angelegten Rauchschornsteine, Abgasschornsteine, Rauchkanäle, Ab- 
gaskanäle und Abluftschächte von Heizräumen einschließlich aller Anschlüsse sind nach Abschluß der Bau­
arbeiten auf ihre Benutzbarkeit von mir untersucht worden.

Diese Bescheinigung ist dem Antrag auf Schlußabnahme beizufügen.

Es sind noch folgende Mängel zu beseitigen bzw. Änderungen vorzunehmen'):

Nachprüfung:

Die vorstehend unter Nr....................aufgeführten Mängel bzw. Änderungen sind beseitigt bzw. durch­
geführt worden.

Die Benutzbarkeit der oben genannten Anlagen wird hiermit bescheinigt.

.............................................., den ......................... 19

(Bezlrksschornsteinfegermeister)

’) Wenn nötig, Skizze beifügen.



Landkreis Kempen-Krefeld
Der Oberkreisdirektor

Abt 60/3 Az. 671 - 2698 /60 Kempeß^Ndrh., den 17.0*1)964

r 1

Eheleute Gebrauchsabnahmeschein
J. und G. Hüller

4151 Lank - Latum Zu Beuscheln Nr. 2698/60

Hauptetr. 55

Die Gebrauchsabnahme des durch Bauschein Nr. 2698/60 vom 27.7.1962
genehmigten Bauvorhabens Neubau eines Wohnhauses mit PKW - Garage

auf dem Grundstück Lank-Latum, An der str.

Flur 6, Parz, 165....................
(Gemarkung, Flur, FluritGck uiw.)

hat am 13.5.1964 stattgefunden und zu - keinen — ^^tehend^n — Beanstandungen geführt.

(Wetzels) 
techn. Angestellter

Im Auftrage:

(Herrwig) 
Kreisbauamtmann

(Unt«r»chrlH und Amtibai.lchnung)



Arbeitsgruppe 60/ Kempen-Nrh . denl7«3.1964
- Bezirk V 
" Az.: 671-2698/60

An die
Sonder-Arbeitsgruppe $0/5

im Hause

Bet^.: Baukontrolle nach Nr. 5o WEB: 
hie^: Bauvorhaben der/des .

in .^k7Latum.........................Straße .Krefelder.Str,..

Bew.Besch Nr. . 
Ortsbesichtigung 13.3.1964 O O $ » » 0 C C O O C d 6 i V C 3 »

Bas Bauvorhaben ^ird/wurde nach den vcn der Baugenehmigungs- 
behörde genehmigten und von der Bewilligungsbehörde aner­
kannten Bauplanen und der Baubeschreibung erstellt

Es wurden keine/folgendo Abweichungen festgestellt

Bauzustand:
Kellerdecke fertig, Zwischenwände Erd/Obergeschoß fertig, rohbau-
-fertig - einschließlich Installation, Butz, Fenster, Anstrich-, 
bezugsfertig, bezogen an . 3.. Außenanlage fertig ^a/nein

Bauausführung: 
fohnungsabschluß ............................................... je/neirr
Bad und V.C getrennt................................  nein
Einbauteile in Küche ......... 1. .............. ja/w^ia-
Zentralheizung..................................................... ja/aeim
Kachelofenheizung. ......................................... .. .^e/ nein
Ofenheizung .............................   . . . ,, äw nein
Garagen ................................ ...................... .-je/nein

Aufl r ~en:
'.) Ist cei Zentralheizung der färmeschutz nach Nr. 26 Abs. 3 

WFB 63 nachgewiesen ^/nein

2.) Ist bei Mehrraumkachelofenheizung mit mehr als 3 Räumen 
ein Büftungsgebläse eingebaut ja/nein

3.) Ist bei mehr als 6 Mietwohnungen ein Kinderspielplatz 
angelegt ja/nein.

Im A/ftrage

A n In-e
Ausfertigung des

Gebrauchs-abnahme Scheines


